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Donnerstag, 17. Juli 1924. 


Erſcheint 
en allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty: 
bei der Geſchäftsſielle . 3.50 
bei den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
Lurch die Pot 3.50 
auusſchl. Poſtgebühren 
as Ausland 6 Zloty, 
nm deutſcher Währg. 5 R.-M. 


Jernſprecher 6105, 6275. 
. Adr.: Tageblatt Poſen. 


Freundͤſchaften. 


Vor kurzem verbreitete eine italieniſche Nachrichten⸗ 
Agentur die ſenſationelle Nachricht von der Möglichkeit eines 
folitiſchen Bündniſſes zwiſchen Italien und Ruß⸗ 
lan d. Dieſes Bündnis ſoll ſich gegen eventuelle Angriffe 
der Türkei oder der Balkanſtaaten gegen Italien richten und 
egt in ſolchem Falle Rußland die Verpflichtung auf, Italien 
u Lande und zu Waſſer zu unterſtützen. s 
Jeder, der Gelegenheit gehabt hat, die Entwicklung der 
Auſſiſch-türkiſchen Beziehungen und ihre heutige Lage aus un⸗ 
mittelbarer Nähe zu beobachten, kann die Erwähnung einer 
derartigen Möglichkeit, wie fie die italieniſche Agentur als 


(Poſener Warte) 


eckkonto 
FE 800 88 In beer 


Wir leben wieder einmal in den Tagen der großen Fr eund⸗ 
ſchaftsbezeugungen, die man Frankreich entgegenbringt. 
Der Nationalfeiertag Frankreichs gab Anlaß zu einer 
neuen ſpontanen Kundgebung im ganzen polniſchen Lande. 
bei uns in Poſen hat man regen Anteil genommen. Als Gegen⸗ 
ſtück dazu iſt eine andere Frage gerade heute anzuſchneiden. Wie 
3 die Freundſchaft Frankreichs für Polen in 

irklichkeit aus? Wir wollen nicht die Meinung wieder⸗ 
eben, die wir ſelber haben, wir wollen die pol niſche Preſſe 
(perhen laſſen. Da iſt neuerdings wieder eine größere Regſamkeit 


F. N-türtiicen Beziehungen nicht genügend Beachtung ſchenkt. 
ſchenkt. Abgeſehen davon, daß für die in Frage ſtehende Mei⸗ 


cem We i i 

sege durch die Vertreter in Rom und Moskau ge⸗ legen 
Kren vertraulichen Verhandlungen zwiſchen 5 . 
a1 
ſchäftigt ſind, verdienen 


D ie 21 Ie 
den Landarbeitern iſt es weitaus f 


lechter). Du 
25—28 Frank 


Nan Außerdem will man italieniſcherſeits auch feine Folge⸗“ 
m gen aus dem recht ſonderbaren ruſſiſch⸗türkiſchen Freund⸗ 
paſtsverhältnis ziehen. Die ruſſiſche und türkiſche Regierung 
n chütten ſich nämlich auf diplomatiſchem Wege 
15 den alleraufrichtigſten Freundſchaftsbe⸗ 
we erungen und unterhalten ſchon ſeit 1921 die le b⸗ 
plteften Beziehungen zueinander. In Wirklich⸗ 
af fieht es etwas anders damit aus, denn im täglichen Leben 
gi es ſtändige Reibereien zwiſchen den beiden 
5 „die ſich an den gemeinſamen Grenzen am ſtärkſten 
Leſpüren laſſen, denn dort fchifaniert man lic gegenfeitig aus 
eibesträften. Vor allem ſtehen ſich beide Länder mit dem 
über. 5 gie 1 85 bol⸗ 
wit ropaganda, hier aus cht 
g Spender, Du e eee 
. au ärfſte auf die Finger. ) a 
4 liche Senne Di in den Wechſelbeziehungen der 
n 


Dann heißt es weiter: „Die 

Wohnungen unſerer Arbeiter 
ind nicht immer zufriedenſtellend. einigen Schä 
die Polen bequem in zwei enrhäufern, jo 3. B. in Bruay 

Schacht Nr. 8, wohnen ere Arbeiter i ic 1 
5 tbeiter in unzulängliden 
Baracken ohne Betten, ohne die motinenbigken Möbel. 7 — 
Fußboden ift aus Zement, es gibt nur einen Ofen 
für vier Zimmer, ſo man ſich leicht vorſtellen kann, 
FF In der G. ſelbſt ſind durch⸗ 
aus unzureichende aſchgelegenheiten, jo daß; 
jeder ſich nach dem Frühling ſehnt, um fir im Kanal zu waſchen. 

Während es in dem ichte weiter heißt, daß der polnif 

Arbeiter in Weſtfalen ſich in der deutf Umgebung nicht 
wohlfühlen kann, ſchreibt ſelbſt der Bericht, wie folgt: 
„Unfere Arbeiter, die ſich über die materiellen Mängel und Unzu⸗ 
ichkeiten beklagen, wie fie in Frankreich vorhanden find, 
ſtellen 3 Vergleiche an mit dem, was 
in Weſtfalen war. (1) Zweifellos iſt dort der ſoziale Inſtinkt 
des Arbeiters grö und die Pſychologie des Arbeitgebers geht 
vielleicht mehr mit dem Zeitgeiſt. Dies findet übrigens ſeinen 


in der ſozialen Geſetzgebung, 


n wohnen 


pen, wie die Ermordung Die mal P 


5 
del Schwierigkeiten umfehiffen läſßen. 


nnen = mit Be 5 iti 
wean de e 5 es a e Sohle „und deer 
* = 
Mange n de bonnes r franzöſiſchen Berg 
deutſche Bürger, hatten alſo 
dieſelben Rechte wie die ortseingeſeſſene 
evölkerung, 


ährend ſie in Frankreich Fremdli ind, die 
Zeit var oktch des petmifde Seeg erkannt 


Alſo, — die ſozialen Verhältniſſe in Deutſchland ſind 
Re wie in Frankreich, ag. a 2455 niht Alen 
n. 


Trotz Arbeit! Trotz gutem 
Die „Liebe“ zu den polniſchen Arbeitern iſt nur darum vor⸗ 
handen, weil man fie ausſaugen kann, — auch das ift eine 
Feſiſtellung, die mich unberückſichtigt fein darf. 
. 
14 guten Boden fallen und die Sowjets wären ſolchenfalls 
Germ in 921 Pg ihre Stellung in dieſen 
die Tier au euren 3 
Sowi jeglicher Agitation 
9 5 bei ihren Glaubensgenoſfen in 5 . 
nter fol ä viele wei e [könnte, wie man wohl Hilfe brächte, um zu neuem 
mente zer ſolchen Umſtänden, wo fo . ; } 1 chte u 
N mi, | der Aufrechterhaltung freundſchaftlicher Beziehungen zn Feet a 122 
am 


1 2 
Ju ich din chen aus Anh e 


Auswanderung ſchuld ſein ſoll. Wer könnte es 
wohl anders fein, als 
die böſen Deutſchen, g 
die immer nur der „böſe Wille“ regiert. Polen leidet ſchwer unter 
i i 8 — jetzt im berricht. Aber ſtatt ſich 
äftigen, wie man wohl die Lage beſſern 


f 


7 m 


e a Schlüſſ 
ant er 1 5 8 71 . en „„ uf Een ai 1 5 e Fall ae Denker ung, die 
enn de en auseinanderb 15 n Neo 7415 51 ch⸗ 5 Ben 5 Belegſchaft 15 art 52 er echte 

ein ind ſie fich alle beide zu ſehr der gro ßen ausmacht, verlangen aus Fur € ee 
e Er bene Be BE ka 


aneh gegenſeitigen Unterſtützung bewußt. Es läßt, 


a der 
gehen wird 155 5 Freundſchaf den Deut! 


Nachbar⸗ Berner Bolek ene fein blſche Ciellung gegemüber der polni- 
ichtigeren Na 
Seite verliert. 


= jede 5 8 1 1 un 
a man aber auch wieder ein Prügelſchaf, das nun 


oſtſcheckkonto für D : 
5 Nr. 6184 5 — Fa 


Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


| 


# 
ben feine all 
wärtig in 


icht 
i eit g der Aufſtändi⸗ und 
24. Juni eine Verſammlung 82555 er 5 


handelten Fragen, wie der Garantievertrag, die 2 
Deuctſchlands uſw., ſind für Polen von größtem Incter⸗ 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 
ee Anzeigenteil 10 Groſchen 
e ee eins 25 Groſchen 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Praktiſche Freund ſchaft. — Die immer ſchuldigen, böſen Deutschen. — Eine Volſchewikenorganiſation. — 
Polens internationale Lage. 


übt, damit ſie die Direktionen der Hütten und Bergwerke aus 
Deutſchland auf das polniſche Gebiet übertragen. (Warum 


denn nicht auch aus Paris? D. Red.) Ferner ver⸗ 


Auch langen die Aufſtändiſchen, daß während der Kriſe die 


Unternehmungen von Aufſtändiſchen bewacht werden 
(Da würde etwas Schönes dabei herauskommenl), als den einzig 
ſicheren Faktoren, welche ſchon jo oft ihre unerſchütterliche 
polniſche Geſinnung dokumentiert hätten. Sie verlangen 
ferner, daß fie in die Grenzformationen, welche nach ihrer Mei⸗ 
nung gebildet werden, reſp. gebildet werden ſollen, und zwar an 
der litauiſchen Grenze oder in die Reihen der polniſchen 
Armee enommen werden. (Als ob derartige Forde- 
rungen imſtande wären, der Wirtſchaftskriſe abzu⸗ 
helfen.) Da die Regierung in ihrer Erklärung durch den Woje⸗ 
woden Bilski ſich dahin äußerte, daß ſie nicht imſtande iſt, 
Zwangsverwaltung durchzuführen, und zwar mit Rückſicht darauf, 
weil eine derartige Verwaltung von ſeiten der Regierung In be⸗ 
ſtitionen von Kapital zur Vorausſetzung hätte, das der 
Staat nicht beſitze, und weil zweifellos internationale 
Schwierigkeiten rechtlicher Natur ſich daraus ergeben 
könnten, ſchreibt der „Goniec Slaski“ wie folgt: „Dieſe Er⸗ 
klärung der Regierung iſt geradezu Tompeomittieend, (Dieſe Er⸗ 
klärung iſt eine praktiſche Wahrheit und keine Kompro⸗ 
mitation. Aber dem „Patriotismus“ zuliebe darf man die 
Wahrheit nicht ſagen. D. Red.) Eine ſolche Erklärung hätte 
die Türkei nicht in ihren ſchlimmſten Zeiten ge⸗ 
geben, damals, als fie die ungsunfähigkeit erklärte. Die 
Regierung behauptet, daß ſie die Zwangsverwaltung des⸗ 
ee, Kr wi 5 5 U 95 e kein Ge 15 00 er er 
0 ugeſtändnis von ſei er Regierung wird die ſiſchen 
Hütten und Zinkbarone nicht nur beruhigen, fordern wild ite 
gegen den polniſchen Arbeiter und unſeren Staat aufreizen.“ 
* 


Sorgen macht der polnischen Preſſe mancherlei Skandal 
Es war 5 Gelegenheit, darüber zu berichten. Nunmehr 
läßt fi die „Gageta Ludowa“ folgendes ſchreiben, das hier 
feſtgehalten ſein mag: 
Polizeiaſpiranten und Bandentum. 


„Der Poligeiaſpirant Kotarbinsti war Anführer einer 
Bande und hielt es mit den Bolſchewiſten. Er follte 
am 1. Juli als ein Schädling der Polizei entlaſſen 
werden. Ehe es noch 5 ski die unteren 
Polizeibeamten, die ebenfalls wegen 9 Übertre⸗ 
tungen us dem igeibi werden jollten, in 


in 


Sinne organiſier e e fie an den 
dem 5 Polens die Bolſchewiſten 5 unter- 


2520 foillte, ol je Ddiefi 1 


ein „neues Brot!“ beko 5 

Geſellſ an ae e ar er ge 
el 9 verha EI; man Du ET = 
ſonen feſtgenommen, boch ßehen weitere V. ei 
eee Mantia va Pte Dunkler Werne a 
o nia, { 0 n 
—— Skandal wurde rg unteren Militärs 
Aber auch fonft noch mocht ſich allerlei Un fag breit, Un⸗ 
lautere Elemente, die keine Luſt zur Arbeit 5 2 gern im 


Trüben fiſchen wollen, verſuchen allerlei Attentate. So iſt exit 


vor kurzem, wie der „Kur jer Poznaßski“ in 
. ein geplantes Alentat enidedt worden. heißt 


„Geſtern abend wurden in das Unterſuchungsgefängnis in 
Lemberg Verbrecher eingeliefert, die es 
Pulver magazin von Bronie in die Luft zu ſpren⸗ 
gen. Darımder iſt ein polniſcher Sergeant Small, 
der frühere Sergeant Eicho wel! und ſpäter Arbeiter bei der 
n in Lemberg, ein Arbeiter Solnfenko und zwei 
ern er Dietrich und Beber. Alle die Verhafbeten find 


er Außerung des Poli 
muniſten. Wie weiter e wurde, beſtand der Plan, 
in öftlichen Gebieten alle militäriſchen Pulbermagazine in die Luft 
zu ſprengen. Es 5 übrigens bekannt, daß in faſt ganz Eu ropa 
ähnliche Banden epiſtieren, welche von den Sowjets organi⸗ 


ſiert wurden. 

b Polens politiſche Lage. ö 
E 
0 * i egi bei bund, Herr 
Alexander „ ie Lage des großen politiſchen Fori⸗ 
onts nicht gerade roſig an, wenn man ein diger 
beg, das ein Mitarbeiter des „Czas“ in mit om 
Manne hatte. Wir hören dort: i a 

„Unſere internationale Lu i ſt fe rr 8 
und id ſehe den 9 3 wargen es en 

et. Litauen i erſamm 
der An die ee aufzurollen. Es will 3 
ſcheidung des Botſt Een 25. 580 W Jahres € 
re 8 — eimer neutralen Sphäre beſeſſen habe. 


i werden. 
Ste Streit e e ee ee Merscr. 


Se 3 e uns e en weden, 
N. e Standpun tes bermieden . 
Das er e e er; wen e nu Semi 
and ab 5 
inet Wand um 
Regierung dur Staatsmänner abfpielen, die in ihren Anſichten 
Beſtrebun von 


gen a 5 ; 

j 5 i im Völkerbund mit zwei Blocks: 
ar 8 dem Geige; su tun. Gegenwärtig tritt nur ein 
einziger Block: er engliſch⸗franzöſiſche, in 


Gelingt das den Regierungen Herriot⸗Mac Donald, dann gibt es 
weder in Paris noch in London ein Kabinett, das 
dieſe 
Standpunkt l d 5 a 
heiten einnehmen wird. Eine ganze Reihe der in Cheqners be⸗ 


olitik zu ändern vermöchte. Die Frage iſt, welchen 
der Block zu den polniſchen Angelegen⸗ 


3 m: Fa ER | 4 4 
die Militärkontrolle 


geikommandanten Rainander Knom⸗ 


L r r rr. 9 — 2 e F n * her. 


—DVoſener Tageblatt. —— 
eſſe. Von dieſer oder jener Loſung dieſer Fragen hangt zweifel⸗ 
los unſere Sicherheit ab. Man weiß nicht, was in Chequers be⸗ N 
züglich des Garantievertrages beſchloſſen worden iſt. Wir müſſen m ung 6 ne 0 


ſelbſtverſtändlich danach ſtreben, daß dieſer Vertrag ſich auch auf | 
E RN Jäga Zumoystis Rücktritt? Alſo doch! — Herr Thugutt? — Die Deutſchen haben von ihm nichts zu 


Die Frage unferer Sicherheit hängt in ähnlichem Maße von erwarten. — Um das Spiritusmonopol. — Anerkennung der Trinker. — Zu viel Korn ift im Lande.“ 


der Entwaffnung Deutſchlands ab. Die Kontrolle über . > 

Mi Entwaffnung ſoll nunmehr dem Völkerbundsrat übertragen Erleichterungen bei der Durchreiſe durch Danzig. 1 
werden. Soll die Kontrolle über die Entwaffnung Deutſchlands : 1 
keine Fiktion ſein, dann muß im Völferbundsrat ein (Varſchauer Sonderbericht des „Boj. TagebL’) 
Pole ſitzen, und das um fo mehr, als aller Wahrſchein⸗ Warſchau, 16. Juli. („Depeſze Poranne“.) „Geſtern abend Dringlichkeitsantrages den Deutſchen zu ihrem, leider unterdrückte 


lichkeit nach — ich betone das nochmals — ein Deutſcher! verbreitete ſich in Warſchan das Gerücht, daß der Außenminiſter] Rechte zu verhelfen. Ach, Worte ſchöne Worte, haben die Minder 
darin vertreten ſein wird. Ich habe Genf mit dem] Graf Zamoyski dem Sa er eye heiten und die Deutſchen in Polen ſchon P enug gehört 


i 7 N e 8 i 3 3 19 
CCC %%“ eins weiteren ß . ken Doubenen uns De BE 
nahme Deutſchlands in den Völkerbund wird ſelbſtverſtändlich erſt „Rurjer Poznagskt“ vun heute früh bat der Klub des Nationalen der polniſchen Blätter unpopulär machen würden, ja dann! 
dann erfolgen, wenn die Deutſchen bedingungslos (3. 2. Volksverbandes angeſichts der Alarmnachrichten (!) über die[ Aber fürchten wir nichts! Auch wenn er Miniſter werden 
ohne Anſpruch auf einen ſtändigen Sitz im Völkerbund) und ohne Stellungnahme der Regierung in der Frage der Liguidationſ ſollte, oder gerade dann wird es Herr Thugutt nicht wagen 
Vorbehalte (z. B. bezüglich gewiſſer Klauſeln des Verſailler[des deutſchen Beſitzes beſchloſſen, ih unverzüglich an] auch gar nicht wollen, daß er entſcheidend für die Rechte der 
Vertrages) in den Völkerbund eintreten. Um jo mehr überwiegt] den Miniſterpräſidenten zu wenden. Die gleiche Frage ſoll, wie] Minderheiten, vor allem der Deutſchen, eintritt. Illuſionen hieröbeß 
die Anſicht, daß nach Zulaſſung der Deutſchen zum Völkerbund ihr | verlautet, auch in den anderen Sejmparteien der Gegenſtand haben wir Deutſchen ſchon lange verlernt. * 
8 im Völkerbundsrat erhalten Inte ER lebhafteſter Beratungen geweſen fein. Wahrſcheinlich wird eine Sejmſitzung. 7 | 

 Bweifellos ſtehen wir vor einer neuen Periode es] Reihe von Parteien heute gemeinſchaftlich gegen den aa 5 ; 5 5 
dipiomatiihen Ä . Grabsti 1e gaht den Geben lend ber Berkhumen ch. 05 Ag e 
ge e mülten Wesen Wat ape fe 8 91 7c Al Absiz „Dieſe Meldung der „Depejze Poranne“ in ihrer tendenziöfen | ıjt nicht mehr vorhanden. Übrigens war die Materie dez 
ere en der n e eng der le ie Aufmachung iſt vorläufig mit großer Vorſicht aufzunehmen.] langen und breiten in der Kommiſſion behandelt worden. D* 
matiſchen Ordnung erftrebt. Wir müſſen die wachfende] Die Drohung gegen Grabski und die Regierung in Warſchauſ Referenten erzählen, daß der Spiritusberbrauch in Polen M 
Autorität des Völkerbundes als Symbol einer neuen Weltorganiſa⸗] könnte heute kaum eine kritiſche Lage ſchaffen. Die ganzen Fra⸗] weniger als 650 000 Hektoliter beträgt, die vertrunken und 100 
tion der Nachkriegszeit freudig begrüßen. An der Rückkehr zu den | gen der Liquidation deutſchen Beſitzes find klar und offen vor Hektoliter, die zu techniſchen Zwecken berwandt werden. Bei eine 
Formen, Gedankengängen und der Staatsreviſion der Vorkriegs⸗[dem Völkerbund behandelt worden, und es iſt merk⸗ Flasche von 0.6 Liter mit 100prozentigem Spiritus beträgt 8 
zeit können wir abjohrt nichts gewinnen. Wir können daran würdig, daß man heute auf einmal in Poſen von Alarm- 15 Baht ee e er bie 50 Safe 01h. 
nur verlieren. nachrichten und einer beſonderen Stellungnahme] Davon ffir man allein eine Einnahme von 150 Millionen 10 


Dom Sejm. 


Der Sejm begann am Dienstag nach Annahme des Spiritus: |, 
nonopolgeſetzes in dritter Leſung die Beratungen über den 
Feſetzentwurf von den Vollmachten, von der Befeſtigung der 
Finanzſanierung des Staates und der Beſſerung der Sozialwirtſchaft. 
Im Namen der vereinigten Kommiſſionen für Finanz⸗ und für 

aushaltsfragen referierte der Abg. Chacinski von der Chriſtl. 


mokratie. der u. a. bemerkte, daß die Beſtimmungen des Geſetzes S inge begrei : ; ; ine] angenommen. 1 0. 5 
in drei Gruppen zerfallen. Die Punkte a, b und o haben die e n Ren Gegenſatz Hausner wieder Faint des Monopo 


5 ö Regierungskriſe zu konſtruieren, iſt nun doch etwas merk⸗ 1 i T i ; t werden 
Sicherung des Haushaltsgleichgewichts durch weitere Sparmaßnahmen] nd A . Ra 1 Es müſſe Ordnung in die Raffinerien gebracht werd 1 
bir neue Einnahmequellen 2 Zweck. Punkt d erſtrebt die würdig und dürfte kaum ernſtlich zur Diskuſſion geſtellt werden.] Im Regierungsantrag ſoll das Monopol auch auf die Bala 
Sanierung der Selbſtverwaltungswirtſchaft. Die Punkte e, fund g| Daß das Rücktrittsgeſuch des Grafen Zamohs ki] ausgedehnt werden. Die Kommiſſton, die unter dem Einlaß ſen 
bezwecken die Sicherung des Gleichgewichts im Geld⸗ und Kredithaus⸗ eingereicht iſt, mag zutreffen. Die Lage ift ſeit geſtern geändert.] großen Intereſſenten ſtand, wollte 1 5 gängliche Freiheit 

halt. Der letzte Punkt h) ermächtigt die Regierung im] Wie der nachſtehende Bericht aus Warſchau beſagt, iſt es durchaus] indem ſie der Regierung in Ausſicht ſtellte, daß die Folge ng 
beſonderen zur Einſchränkung der Feiertageſ möglich, daß Graf Zamoyski ingwiſchen zurückgetreten iſt. Bis] eignung der Raffinerien zahlloſe Prozeſſe wegen Singe ond 
als arbeitsf re ie Tage. Zu dieſem Punkte beantragten] zur Stunde liegen allerdings nähere Nachrichten, die authentiſch W N dur ee Nef 17777 ER Sp die 275 Sp 
| wäre i ; ; tji Zahl 

die Abgeordneten Fauſtyniak ( at. Arbeiterpartei) und Geiſtl. waren, nod nicht vor. Es iſt darum gut, die ganze Frage der po i zung will er von 1 500 000 Hektoliter auf 0 


Fragen. Wahrſcheinlich ſieht Warſchau den Poſener Machthabern, läſſig, allen kleinen Konzeſſionshaltern nun die Spi 
die im Liquidationsamt ſitzen, etwas auf die Finger, um dem a 11 IE 4 oe far: Ra org 2 5 Gebe 

; a ie Kommiſſio D ien 
Staat neue Unannehmlichkeiten zu erſparen. Nenn n den Snataliiten; im 


Kaczynski (Chriſtl, Demokratie) ſeien für Streichung. Abg. i twas ichtia bi rituspr n w 0 
Farbſte in von der jüͤdiſchen 1 ſchlug vor, ihn dadurch zu 3 in 2 3 1 9 N. 12 liter erni ehen, denn es ſei auf der Welt an und J 
‚ergänzen, daß die zuſätzliche Ermächtigung erteilt wird, das Recht duß fie Wohrhei on dieſer mbildung öfter e ſich ein Überfluß von Spiritus vorhand > n. werben 
über die obligatoriſche Sonntagsruhe für die an anderen Tagen in der war. ohne fie Wahrheit geworden wäre. 7 den vorhandenen 293 Millionen Kubikmetern e man 
Woche ruhende Bevölkerung zu regeln. Abg. Kaczmarek vom Alſo dochl ahrend i . ; 1 ſowieſo nur 13 Millionen für Spiritus verwandt, alſo h 
Nat. Volksverband beantragte die Streichung der Bollmade| ei ni 82 och er 2 Sitzungsſaal des W b. * mit der Kartoffelausrede nicht kommen. ir 
ten zur Beitimmung des Eigentums rechkes für Immobilien, | inn ae uten geordnete anweſend jindb_ 5 Diamand, iſt eigentlich eine Hain 


e 5 Zi Das 
rer Reden über das Spiritusmpnopol quboren, liche e der Trinker. Und nun man 


; : N nad berftvürdige. ir 
formung ſeines Kabinetts. Wer wird nun Miniſter werden, ſo] lediglich, wi ner das wollte, die Abgaben auf Spit 
3 eee 5 denn wire wn fremder Sp 


deren Beſitztitel in der Auslegung des Verſailler Vertrages ſtreitig iſt. 
Abg. Putek von der Wyzwoleniegruppe ſpricht gegen die Voll⸗ 
machten. : 2 , der A 
Miniſterpräſident Grabski erklärte, daß er im Vorhinein ſich und der Unterrichtsminiſter een ihren 31 Fri Aang el Er * 
bee ib Zarte n ea alſo unbedingt das Non op i t 
& . — Thugutt, und für 2 ſtaatliche ng Säuferei. Trotzdem abe j 
Stan. Grabski; dann, in zweiter Berjion, 2 e aus dem Monopol 
echihminifter bee feihere Wine erpenſiden pon e f gegen den Mitoholismus und au u 
1 iniſter re nt oniko i. 5 N Gr 
an den wi tigen Poſten des Außen Trinkerheilſtätten benutzt werden. Solch ſonderbare Blüten 1 


1111 


Paris mit den heute dort führenden Staatsmänner ; j 
i 5 füh "| Intereſſe des Staates feine Stimme abgebe 1 
von Grabski die Entfernung der beiden erwähnten Miniſter, als] Der Regierungs vertreter 2 it den Freie N 


Schulenbau deckt und ſo den Selbſtverwaltungen das Recht der] Fü der ſtärkſten Gr der Linken, ver 5 wollte] trag Diamands, der den kleinen wirten einen 5 
Sritit nimmt Der Negterung geht es darum, foldje Geſpurniſſe Such daß Are Wache m Irneum tz ri un, aer für die Herſtellung von Spiriius durch die e 
zu machen, die viel Schulen zu bauen geſtatten. es ſcheint, daß er ſich mit der Ente der beiden genannten] erwirken wollte, falls die hierzu ver fie au 


eb — ag, 
Herren zufrieden gibt. So tüchtig und Herr Thugutt] Ausland fta mme n. Der Regierungsvertreter aber f. 

1 . r und au als 8 fen fer fein mag,] ſei oft zu viel Korn im Lande, das ſonſt verdürbe, wesen 

es it doch ein gewagtes Unternehmen, ihn, der in Dingen der nicht Ach weshalb man dem Landwirt 8 Sara 7 
Außenpolitik doch ohne die nötige Erfahrung ift, in der gegen-| Uberibüffige Korn zu Spiritus zn e Zu 
wärtigen, alle ÜUmſicht erfordernden Zeit, mit der fo wichtigen] Dis kuſſion wird auch noch morgen wei 5 „ Do 
Miſſion des Außenminiſters zu betrauen. Viellei man, Annahme d 3 das am 1. Ve } 
i BEnBigen Ein] ee, Garimg 1 oe Mes amoelen Rah, vb 
t lan es 5 r 1 E . „ A, 
den Stehen im der Minderheitenfrage nicht hat fehlen — er Abſtimmung überhaupt unmöglich wird. 5 5 
8 * ne En 1 Ar ft 6 veren Es legt ein Antrag der Ratiomal-Demakraten vor, m. 4 
an err gutt iſt, jedesmal mit der poln eaktion e Gebiet von einem 8 n ef 
die Minderheiten, bor allem die Deutfchen, — — 1 10 Per 


Zum Schluß opponierten heftig die Abgeordneten Skrzypa 
(Ukrainer) und Okon (Radikaler ie ee 

Die Beratungen werden heute, am Mittwoch, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags fortgeſetzt. 1 

Während der geſtrigen 1 wurde in dritter Leſung 
das Geſetz über die Unterſtützung der Volksinduſtrie angenommen 
ferner das Stempelgeſetz, das unter anderem die Gebühren beim 
Verkauf von Grundſtücken von 6 auf 4 Prozent und die Kommunal⸗ 
gebühren von 4 auf 2 Prozent herabſetzt. 8 

Eine längere Ausſprache verurſachte das Geſetz über die Ein⸗ 
führung einer ſelbſtändigen Schulſteuer in den Dorfgemeinden im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet. Der Abg. Kozkowski vom Nat. 
Volksverband brachte bei dieſer Gelegenheit eine Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungen ein und verlangte unter anderem die Aufhebung der Lokal- 
ſteuer in den Dorfgemeinden. Die Mehrzahl dieſer Verbeſſerungen 
wurde von der Kammer mit 146 gegem 91 Stimmen und das ganze 


= A 
N 


0 
” 


8 hatte, wenn es] bietes zum anderen zu erleichtern. Notwendig genug \ 
ſich darum handelte, mit Hilfe einer Interpellation oder eines Gleich er r gang beſtimmt. 


er) | ie körperli i . 
Republit Polen. | 45 — e ee 


* 


Am 13. Juli fand ei ſchloſſen, zweijährige Staatsinſtitute für körperli 
Geſetz in zweiter Leſung angenommen. zu 5 un a deer, or 11. Bar a zu ſchaffen. Dieſe ſollen im nächſten Jahre nach , 
Nach der Mittagspauſe wurden in zweiter und dritter Leſung Jug zunächſt zur franzöſi Geſand wo] Mittel in denjenigen Univerſitätsſtädten gebildet werden, wo ng, 
drei Geſetze angenommen, die von der Ratifizierung des polniſch⸗] die Marſeillaiſe ungen wurde. Der 21 der auf dem ſprechende Bedingungen vorhanden ſind. Im September 97 f 


däniſchen und des polniſch⸗isländiſchen Handels und Schiffahrtsver⸗] Balkon erfi en war, rief: 8 lebe Polen Aus der ver⸗ wird außer dem ener Inſtitut nden drei 
trages, ſowie von der Nalſtsterung der polnlſch - lettiſchen Sanitäts⸗Jſammelten a laut: „Es lebe Frankreich!“ Se der er ner ie im Warſchau ein einjäl 
konvention handeln. . nahm ſeinen dann durch verſchiedene Kurſus für Lörperliche Ausbildung mit bedeutend erweiter . 


Darauf wurde die Ausſprache über den Geſetzentwurf vom 
Spiritusmonopol aufgenommen. Nachdem der Departementsdirektor 
im Finanzminiſterium. Dr. Gkowacki, und der Berichterſtatter, 
Abg. Jaroſzyns ti, geſprochen hatten, begann die Abſtimmung. 

Veon einer ganzen Reihe von Verbeſſerungen wurde unter anderem 
die Verbeſſerung angenommen, nach der 1 ent des Reinertrags 
aus dem Spiritusmonopol dem Innenminiſterium zur Bekämpfung 
des Alkoholismus zugewieſen wird, ferner eine Verbeſſerung des Abg. 
Wierzbicki vom Nat. Volksverband, die dahin lautet, daß die 


Eine feierliche Meſſe fand in der Kathedrale ſtatt. An der] oder G. nafiafmatırra haben Ai 
Meſſe nahm der ö Geſandte, das Geſandtſchaftsperſonal,] oder ne . 5 era 
der — 5 Wege der — e Kurſus ative Volksſchul⸗, Mittelſchul. und Seminarlehrer mühen 
mission und Angehörige der franzaſiſchen Kolone teil,  Gbenjo | Die affiven Leßrer können auf dem Dienſtwege unter wer N 
wohnten ihr viele hervorragende polniſche Perſönlichkeiten bei. der Schulinſpektorate Eingaben an das Kuratorium bis Al 
Ilm 1 We war feierlicher Empfang dsh den Ge. Augut machen, andere Kandidaten an die Direktion des np 
5 e Meer . Um] kurſus für körperliche Ausbildung im Bureau der Miniſten 
begann ö ie unter n] teilung Schulhygienie 
Adam Zamotgs i. Wei dieſer Sitzung fi n der —— 5 — . —— N 


Prozentuierung fich auch auf den Hefenſpiritus bezieht. 6 und under anderen auc) Jer, Bih Sa f 5 5 
Den Induſtriebrennereien wurde der Grundpreis vom Hefen⸗ n Akt. g 4 
. um 10% und > ae he dene me 17%, Kein Eifenbahndefizit. Aus Sowjetrußland. * 
zt um 25 % ermä un die Fabrikbrennereien die ganze Nach Aufzeichnungen vom Juli brachten die * 
Schlempe nicht verbrauchen. dann werden noch weitere 10 % in Abe] Laufe A ae eee Ztoty. en 4 Kindernamen. f A 


triebsausgaben 287 Millionen Zloty betrugen. Der Reinertrag 1 mehr Fälle, wo neugeb ge 


zug gebracht. 0 Man verzeichnet jetzt Zen 
belief ſich alſo auf ungefähr eine Million. Die erſten drei Monate Mädchen die Namen 1 5 Ninel (die Umkehrung FR 
Luxe * 


Eine angenommene Verbeſſerung des Abg. Zöttowski von den 
Chriſtl.⸗Nationalen beſagt, daß das Monopol Spiritus für Hei⸗ 
lungs⸗ und Wiſſenſchaftszwecke zu Preiſen verkaufen wird, die im 
Kleinverkauf von Monopolbranntwein in Umrechnung auf 100% 
Spiritus feſtgeſetzt ſind. 

Ferner wurde eine Verbeſſerung angenommen, nach der von der 
Geſamtmenge, die das Monopol im gegebenen Jahre abnehmen ſoll. 
95 % auf die Landwirtſchaftsbrennereien und 5 % auf die Induſtrie⸗ 
brennereien entfallen. 

2 Eine weitere Verbeſſerung beſagt, daß am 1. Januar 1934 die 
Konzeſſionen für den Kleinverkauf von Spiritus und Schnäpſen er: 
löſchen und die Monopoldirektion eigene Kleinverkaufsläden eröffnet, 

Bo 5 une Penſionären, Invaliden oder deren Witwen über⸗ 


brachten noch einen Fehlbetrag, und zwar der Januar 10, der en werden; auch die in der griechiſch⸗katholiſchen 
Februar nicht ganz 9 und der März nicht ganz eine Million. Vom ſeltenen Namen Roſa oder Klara zu Ehren Roſa 
April ab überſteigen die Einnahmen die Ausgaben. Der Meinertrag | oder 8. 5 
betrug im April 6.5, im Mai 9.7 und im Junt 4.2 Millionen, Die Schatzgräber. 0 
Der Kreml hat ſoeben 46% 


Polniſche Ausſtellung in Konſtantinopel. 


Der Zug mit Exponaten für die polniſche Ausſtellung in Kon⸗ Grund 
ſtantinopel geht am 1. Auguſt aus Warſchau ab. Die Einfchreibungs- nicht 
Lifte iſt geſchloſſen worden. Ju der letzten Woche meldeten ſich noch 
60 Firmen. Am 2. Auguſt fahren die Ausſtellungsleiter Geyſzner, 
Graf Ostrowski und Fryez im Flugzeug nach Konſtantinopel. 


Vom Tabaksmonopol. 
Das Tabaksmonopol bringt immer größere Einkünfte. Ra 


aufgetaucht 


’ 
en 


* a 
Zum Schluß wurde das ganze Geſetz in zweiter Leſung Stelle ergaben, 
angenommen. Die \ d Im Januar betrugen fie 3 Millionen Zloty, im Februar 4, im Zeit Iwaus des 
. a Pi urg ee ee ſtatt. Sur im April 96, im Mai 13,1, im Jun 14.5. Das erſte] arte der Nowgorods Br 


tbjahr gab 60,7 % der für das ga iminierte Summ 
BE e . de e 


— Voſener Tageblatt. = 


ariſer Konferenz und bei ſpäteren Gelegenheiten 
Abſicht durchbrochen wurde, um 
werfen, den Mr. Meighen 
g > Und überdies deutete Mr. 
ich unverblümt einen Grund an, als er von einer ver⸗ 
1 en Mitteilung ſprach, 
als die Einladungen zur Lau 
. Welcher Art war 
es nicht eine Erkläru 


daß die auf der 
eingeführte Rege 
die Dominions in den Zu 
den alten Kolonialzuſtan 


Zur Londoner Konferenz. 


EA ensure fand im engliſchen Unterhauſe — Debatte über den 
wesbericht und die vergangene Pariſer Konferen Der 
Senior des Hauſes, Asquith, begann die — —— 
er dem Miniſterpräſidenten für ſeine Arbeit auf der Pariſer Kon⸗ 
ferenz gedankt hatte, ſtellte er die Frage, wie ſich die Regierung] hätte 
zur Löſung der ſogenannten Sicherheitenfrage ſtelle. 
nach äußerte ſich Asquith zu dieſer für die Verhandlungen ſo be⸗ 
deutſamen Frage wie folgt: 

Er halte es für notwendig, da 


eine einſeitige Siche 
die Zuſage einer engliſchen militäriſchen 


Dieſe Hervorhebung der Bedeutung des Völkerbundes 
weicht von der Aufaſſung der Pariſer Beſchlüſſe auffallend ab und 
es it eine ſtarke Kritik an den Abmachu b 
in Paris, unter dem Einfluß der Kreiſe um Poincaré ſeine An⸗ 
ſichten ſehr geändert hatte. 

Nach Asquith ſprach Bal d win. l 
Kritik der Politik Mac Donalds, der es nicht ver 
den Empfindligteiten Frankreichs 1 
d cht ſagte Baldwin: Seiner Meinung nach, ſei er 
jo günſtig, daß Deutſchland i hmen Au 
fallend war es, daß auch Baldwin erklärte, die Garanti 
Sicherheiten Frankreichs in die Hände des ke es z 
Dann fragte er noch, ob der Miniſterpräſident bereit ei, 
falls Deutſchland eine Anleihe von 40 Millionen Pfu 
werde, dafür zu ſorgen, daß die deutſche Induft { 
Steuerlaſten nicht in kurzer Zeit konkurrenzfähiger, als die eng⸗ 


Seine Rede war eine ſtarke 
ſtanden habe, mit 
rechnen. Über 


Soweit es ſich um die jetzige Ratifizierung des Ve 
die Schwierigkeiten voraus 
behoben, Kanada erkennt an, daß es durch deſſen Beſtimmungen 
gebunden iſt, obgleich Mr. King an r 
ſeiner Rede einige Einſchränkungen machte. „Das Reich in ſeiner 
Geſamtheit,“ ſagt er, „wird den Vertrag, ſo wie er ratifiziert iſt, 
anerkennen, aber unſer Parlament iſt in Anbetracht der Vorſtellun⸗ 
en, die es von Anfang an bei der engliſchen Regierung erhoben 
hat, an keine Verpflichtungen gebunden, die außer⸗ 
Er] halb der geſchaffenen Situation liegt. Wir nehmen den Stand⸗ 
3 die normalen Verpflichtungen, die unfer Dominion 
unter dieſem Vertrage auf ſich nimmt, wegen der verſchiedenen 
dlungen geführt wurden, ſehr ver⸗ 
im Verjailler Vertrage überno⸗ 


Lauſanne handelt, ſind 


einer dunklen Stelle 


iche Art, in der die 


Im Namen der Konſervativen Pa 
Auffeben, fat In ned Naderem Nate 
Aufſehen, in n 5 
glücklich beurteilte Rede Mac Donalds. f ne 
ſtellte 1 Richtlinien, die er als Grundſätze der Außenpolitik 
Englands bezeichnete, auf: 
| 1. Die Aufrechterhaltung des Friedensvertrages von Verſailles 
Aud aller damit zuſammenhängenden Verträge (Zwiſchenruf: Auch 

— Rheinlandabkommens? Chamberlain: Jawohl, gerade auch 

es!). 


ft der Kernpunkt der 


rtei erwiderte Au ſten 


als die allgemein als wenig]! 
kon ſervative Redner 


. 


2. Die Aufrechterhaltung der Entente i 
engliſchen Außenpolitik. 


Einig 5 


Enge Zuſammenarbeit mit den Vereinigten 
chen und wirtſchaftlichen Fragen. 


„Deutſchland vor d 


Staaten in allen 


Londoner Konferenz. 
5 en 5 
. 4 1% ae: 8 * we d Bei 
un e ih bie af 
Reichskanzlers zu erkenn ens in die Vereinigten Staate 
che Regierung hat inzwiſchen 

a unternommen der Zulaſſun 

Ruhr . 

achverſtändigen⸗ 


: u t⸗ 
ſich dieſe Räumung e eine deulſche Bedingung fe. 
ſchland 


Sten ergebe, alſo 
I 5 nicht mit 
die ſogar über den Vertrag 
N zeitig 


übri 
mer Kanadas t auf praftife ſte 
1 innerhalb des britiſchen Reiches zu befrie digen. 

ts das eine ſehr leichte Aufgabe, 

als ſehr ſchwierig erweiſen. Es iſt leicht 
ich als Bundesſtaat zu betrachten, in dem 
mabhã Dominions in internatio- 
feen poliiihen reihen HE men Det Ynfict, daß ber g fetch. Singelegen 

1 
Ein ſolches 
ſchnationalen 


der gegenwärtigen ö d 


. | 
Bedeutende engliſche Belange. 


Kauada und Lauſanne. 


doner — „The new Statesman“ bringt in Nr. 582 
eine Beſprechung, welche durch der age gemeinſamer Inter⸗ 
n baut ift und jede 
läßt, ſogar die Freihei 
zu trennen, wenn er es wünſch 
Mr. King wünſcht kein Reichsparlament oder einen 
fordert, iſt eine „klare Stellung Ka⸗ 
Nation innerhalb des Reiche“. 
Wenn das wirklich ſeine ganze Meinung iſt, ſo wünſcht er 
Zuſtand, der er ufanneb 
aber bei der Ausarbeitung des Friedensvertrages von Ver⸗ 


sich Bene mögliche 


. 8 Führer, we nadas als un 


wünſ. 
e ſtan d, zurück, die Rechte, 


en 


Nationen, mit denen wir ver⸗ 


ſſichtelei 
— eleien hervorruft 5 einzelnen 


ti unden in Dief 
Heine auf den alı 
Mr. Mackenzie King, 


ſich als unſchuldi 
lichen Regierung ar 


in kann. 

ben. 

a ge und es 
eitungen dagegen zu treffen, 
ar keine treffen. n 
en wir uns jo gut wie möglich 
x ißt natürlich ae 
ich auf einer künftigen Konferenz au 
ae ii weren de 5 fü 
i ichkeiten, — keine Konferenz oder die 
. Jeder dieſer beiden Wege 


Stim menge 


dagegen wehren 


des Sultans von Marokko. Druck u. Verlag der 


kann gefährlich oder unklug ſein, aber keiner iſt ſo geführlich oder 


ee wie die Maßnahme, Kanada gegen jeinen Willen auszu⸗ 
ießen.“ 
Das indiſche Memorandum an England, 
„Eine hochbedeutſame Denkſchrift über die Ziele und 
Forderungen des indiſchen Volkes iſt Lord Olivier 
durch die indiſchen Führer überreicht worden, die ſich jetzt in London 
aufhalten und ſowohl Vertreter der „Gemäßigten“ wie der 
„Swaraj⸗ Partei“ ſind. Die Denkſchrift hat folgenden Inhalt: 
1. Wir find überzeugt, daß das indiſche Volk kein wirt 
liches Vertrauen auf den feſten Willen Englands 
hat, ſeine ausdrückliche Erklärung, Indien zu einem ſelbſtändigen 
Dominion zu machen, in der nächſten Zukunft in die Tat umzu⸗ 
ſetzen, und daß daher die gegenwärtige unruhe an⸗ 
dauern und mit Recht andauern wird, bis Indien zu 
einem ſelbſtändigen Dominion geworden iſt. 
Alle politiſchen Parteien in Indien fordern einmütig 
die Selbſtändigkeit des Landes, und die Meinungsberſchiedenheiten 
unter ihnen beziehen ſich bloß auf die Mittel und Wege, 
wie diefe Selbſtändigkeit zu erreichen iſt, und nicht auf die 
rundſätzliche Frage, ob Indien ein Recht auf Unab⸗ 
e bat e e e f 

tr , en eine eigene erra yung 
geben ſoll, wie es die jetzigen Dominions und der iriſche Frei 
ſtaat getan haben. 
2. Wir ſind der Anſicht: 


kungen in den Händen des Vizekönigs bleiben, bis die dem 
Lande verantwortliche indiſche Regierung ſie übernehmen kann. 
Auch die auswärtigen Angelegenheiten (einbegriffen die 
Begiehungen zu den 1 en Fürſten, die durch Verträge feſt⸗ 
gelegt find), follen isekönig überlaſſen bleiben; 

b) daß die Provingialregierungen autonom ſein ſollen. 
Sie ſollen aus einem Gouberneur, einem dem gewählten 455 
et 5 f für i PR ee been einem oberſten Ge⸗ 
richts 8 8; 

c) daß die Beziehungen zwiſchen der Zentralregierung und 
den Provinzialregierungen klar festgelegt werden ſollen; 

d) daß für einen ausreichenden Schutz der Minderheiten 
geſorgt werden fol, 5 

„Wir glauben, daß die Sicherheit der Verbin⸗ 

5 England und Indien von der möglichſt 
iſt. und deshalb iſt es wünſchenswert, daß im kom⸗ 
wird, und ihr ſolche Vollmachten gegeben werden, daß fie aus ⸗ 

a e 

Wir drängen darauf, ieſer 
wird, damit die 4 Geſchichte Englands und 
der amerikaniſchen Kolonien im 18. Jahrhundert und 
Englands und Irlands im 19. Jahrhundert nicht wiederholt und 
die Verfaſſungspartei nicht, wie im letzten Falle, zerſtört und das 5 
Volk zur Verzweiflung getrieben wird. ; 


Wir vertrauen darauf, im 20. eine 
friedliche Löſung gefunden 8 wird, und ne und 
ndien in unablösbarer Freundſchaft ſich zuſammen⸗ 
ſchließen werden. a 


Deulſches Reich. 


Zechen im jühlihen Ruhrrerier find 
Wen 


ſtillgelegt worden oder haben Betrieb weſentlich ei n⸗ 
e ah 5 „ er⸗ 

, Zehen men in nächſter 
Brem toffbeda Bars “ den Wintervorrat an | 


au i N 

tb etzt au beftellen. Vom rheiniſchen 5 
dee mb eich gemelbet, e be a an | 
* sch Pr 


In kurzen Worten. 


Ein Vorſchlag der norwegiſchen Arbeiterpartei 
auf Einführung des Staatsmonopols für Getreide wurde geſtern vom 
Odelsthing angenommen. 


* 
Wie däniſche Blätter melden, arbeitete die dänifche Staats⸗ 
bahn im Mai res Defizit von 100 000 Kronen, eg nn 
betrugen 1,5 Mill. Kronen weniger als im Mai 1923. 

* 5 
Samuel Gompers, der Vorfitzende der amertkantſchen 
Gewertſchaften, der 74 Jahre alt iſt, iſt ſchwer erkrankt und mu: 
ins Hoſpital gebracht werden. An feinem  Wiederauffommen } 
gezweifelt. ; a 
Der 15. Britiſche Eſperanto⸗Kongreß wurde in 
Cheſter abgehalten. Die große Internationale Organtſation der Eſpe⸗ 
rantiſten wurde lebhaft beſprochen. i 


Der japaniſche Botſchafter in Waſhington, Hanahara, 
iſt von ſeinem Poſten abberufen worden. 
> 


Irei iften. die aus Neapel zu einer in Maier 
dend Ran ſabenben 5 wollten. wurden am Bahnhof n 
Nom auf Befehl des Miniſtertums angehalten und nm . 3 
Neapel zurückzukehren. Da etwa 200 Faſziſten die Umz 2 4 7 
durch die Polizei umgingen ſich in Rom zerſtreuten, wur 
Jeſtnahme verfügt. 


2 0 FR I 

N der Akropolis von Athen man in 

.de aeg g ge 18 bort wichtige Züge des aue Stadt- 
bildes wiedergewonnen ; x 


Leetzte Meldungen. 
Eeein Attentat. gegen Zagloul Paſcha. 5 
Aus Paris kommt die Meldung, daß gegen den Miniſterpräſi⸗ 
denten von Agypten, Zagloul Paſcha, ein Attentat verübt wurde. 
Ein junger Student verwundete ihn durch einen Revolverſchuß. 
Die Menge wollte den Mörder, der von der Polizei ergriffen wurde, 
iunchen. Der Zuſtand des Verwundeten foll nicht beſorgnis⸗. 
erregend fein. 2 


—:. ð»—Ü—. . .. . 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
———. ...... 5 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Robert 
Styraz; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmehyer: 
für und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Rohert Styra: für den Anzeigenteil i. V. B. Sikorski. — 
a Buchdruckerei u. Verlagsanſtaft, T. A., 

tlich in Poznan. 


2 e ° Note und 
Die glückliche Geburt eines 


5 den mädel . 
| we getan en Mädels 3 Himbeeren, 
Gwiazdowo, den 15. Juli 1923. 4 Erdbeeren, 
9 bei Hoſtrzyn. a Aepfel 
5 Hans Coelle, 4 8 Ar id 
Erna Coelle, 3 . niet 1 je 

b geb. Roberg. 9 = in . — . ee 
— rr! Domagalski i Ska. 


Fruchtſaftpreſſerei 
Poznan, Sw. Marein 34. 


BALLONS, 
umflochten, von 5, 10, 25 Kilo 
Inhalt, kauft ſtändig 

F. G. Fraas Nachf., 
Inh, Wiadistaw Kaiser, Porzal. 
ul. Wielka 14. Tel. 3013. 


Tilſiler Käfe 


gute, ſchnittige Ware gibt ab, 
auch an Selbſtverbraucher 


Ihre Dermählung geben bekannt: 


Johannes Muth 
Frieda Muth 


geb. Qreber 


Dosen, den 16. Juli 1924. 


| (10:Piund-Poftpafete), gegen 
Nachnahme zum Preiſe von 
35 Groſchen pro Pfund. 
Ernst Lemke 
Mleczarnia Wyödrzno 
pow. Grudziadz. 


Am Montag, dem 14. d. Mts. verſtarb 
nach langem, ſchwerem Leiden meine liebe Tochter, 
unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante, 


die Schneiderin 


Else Leitloff 


im Alter von 35 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 15. Juli 1924. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. 
d. Mts., nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 
St. Matthäi⸗Friedhofes aus ſtatt. 


S 
ewäisıe: Cügerleller 
fofort zu vermieten. 


Poznan, Czartorya8 (Dammſtr.) 


* 


N N e N 
„% TE RR a Ale NE 
r eee 


Suche für mein leiſch · und Wu warenge ä k 
eine branchekundige, ge = geihäf 


Verkäuferin. 
I. Frohwerk, Byigoszez, ul. Rrölowe] N 12 5 


Eichene Zaunpfähle, 


2 m lang, ca. 15—25 cm ſtark, 
gibt billigſt a b 


1 Löwissohn, Przemyslona U/s, 


elephon 50 


u 
Kr) 


Zur Reise- und Sommerzeit 


empfehle 


täglich frisches Konfekt, fein und reichhaltig sorliert 
Fruchtbonbons, gefüllt und ungefüllt 
Marmeladen u.kandierte Früchte 
Neks, Biskuits und Waffeln 


meren Suche erſtllaſſ. Reitpferd 


Schnellste Beschaffumg 
Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 


Posener Buchdruckerei u.Verlagsanstalt.A, 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. a 


Der deutsche Büchermarkt 
bewegt sich jetzt wieder in 1 

Bahnen, daher kann jetzt die chaftung 
von literarischen 


a —— 


für mittleres Gewicht, nicht unter 1,72 cm. hoch. Gefällige 
Off. unt. 8354 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


l 
In Ihrem eigenen Interesse liegt es, 


wenn Sie im 


„Kujawischen Boten“ 


der ältesten und einzigen deutschen 
Tageszeitung Kujawiens 
und der benachbarten Kreise 


inserieren. 


| 
| 


Sie vergrößern dadurch bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhafte Geschäftsbeziehungen mit der 
kaufkräftigen Bevölkerung Kujawiens 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Provinzen Polens gezählt wird, 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte März d. ds. in ver- 
größertem Umfange. Mit 
Offerten und Probenummern dient jederzeit der 


Verlag des „Kujawischen Boten“ 
Inowroclaw. 


durch die 


mäßigen 


erken schneller 
erfolgen, 


» 


= 


Geſchäftsgrundſtück 


in der Kreisſtadt Nimpiſch. 
Bez. Breslau. Am Ring, mit 
freiwerdender Wohnung, H 
und Wirtſchaftsgebäude. iſt 
foforf preiswert zu verkauf. 


Guſtav Ulbrich, Hojnicki, 


freiwerd. Wohnung. 27 Morg. 
Land, Wieſe, Wald, bei gering. 
Anzahlung zu verkaufen. 
Vermittle auch große Objekte. N 
Oswald 
Meſeritz, Schulſtraße 13. 


Damenſtrümpfe, 
Socken, Handſchuhe. 
Sendungen eingetroffen! Be⸗ 
kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ 
litäten zu auffallend niedrigen 
Preiſen. Suehniüski, Kröl u. 
Dolezal, Poznan, 8, Maja 4. 


Beachten Sie 


Ledersohlen und Palma- 
Kautsehuksohlen u. Absätzen. 


E Männer⸗Geſang⸗Verein Smarzed; 
N veranſtaltet am Sonntag, d. 20. Juli. 
nachm. 2 %½ Ahr ſein diesjähriges 


Sommervergnügen 


in Jaſin bei Swarzedz bei Herrn Gaſtwirt Jul. Hein und 
ladet Freunde und Gönner hierzu freundlichſt ein. 


Der Vorstand. 


1 Cyklonette, ) PS, J fg 


10 PS., 4sitzig mit Schutzscheibe, 
Cyklonetie, Dach u. Gepäckhalter, meter 


e 1; 8—22 PS., Asitzig, oft 

— „ Asitzig, offen, mit 
Auto (Adler) Schutzdach, Gepäckhalter 8 
zu verkaufen. 


Marjan Namysl., 


oznan, ul. 1 f — 3700 
gut möblierte Zimmer 


in der Matejti nur an beſſeren Herrn zu vermieten. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8396 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
— —.. —.. ee 


Kaufe jeden Poſten Senf 


und bitte um bemuſterle Offerte. 


Abſchlüſſe für die neue Ernte. 


Desgleichen mache ich 


Fr. Sachse, Mostrichfabrik, 
Wielen, pow. Czarnköw. 


Wir empfehlen, neu, zur 
Anſchaffung und ſofortigen 
Lieferung: 
Cremer, Praktiſches Lehrbuch 
des Schachſpiels. 
Gordon, Die geheimen Mächte 
der Hypnofe. > 
Helling, Der Tafelredner bei 
allen Feſtlichkeiten. 
Jungmann, Wie treibe ich 


of 


Zu erfragen bei 


powiat Odolan ow. 


3 P 

ewen, Das Einmachen 
5 un 

grundstücke, aeg Haus 


Munter, Polterabend und 
Hochzeitsgedichte. 

Niemeier, Kein Fleck mehr. 

euter, Was trage ich vor. 

125 humoriſtiſche Vorträge. 

Richter, Der Charakter aus 
der Bandſchrift. 

ee Kunſt der Rede, 
Lehrbuch für Redner und 
Zuhörer. 

Weiſſalles, Das Tauſend⸗Rät⸗ 
el⸗Buch, 

Wie pflanze und baue Th 
Tabak. Sigarrenſelbſther⸗ 
ellung. 
oſener Buchdruckerel 

und Berlagsanſtalt T. A. 

Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


meme Buchführung 


& außerhalb), nach eigenem 
yſtem, ebenſo Hausadmini⸗ 
ſtration. Offert. unter 8378 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


1 Wagenſattler 
1 Kaſtenmacher 


nur erſte Kräfte verlangt 


Neue 


Unterschied 


kängere Tre | 


Gafelschokoladen der größten in- u. ausländischen Firmen 3 Haltbar-| bei hohem Kohn. 
&legante somie einfache Bonbonnieren. ela er e. . Martin, Gniezno,_ 
7 — —— | 

7 9 2 genehmer Gang 
ele a 2 Biligkelt an II eien 
FEN UNTERE 6 9 > — D 
Poznan, Aleje Marcinkomskiego Nr. 6 (neben der Jost). Sie aber ausdrüekfieh Palma‘ Ledersohlen. 1 kompl, Kontor⸗Einr., 
Gegründet 1901. gelephon 3833. Schließfach 330. a a gute Zimmer⸗Einr., 
1 Palma-Kauczuk N. H. l H., Krakau, Grodzka 60. 1 nl, e m. Geil 
—— ————— 000 Da iedenes an 

ee | fofort zu verkaufen. 
nn Grundſtück, „g e 

verkauft StoffeBilitzer, Zgierzer Beabſichtige mein 0 9 Walzen- Schrot- Wo iſt ein reelles 

8 mit 6 gi Kn 
95 und erstkl. Lodzer Fabrikate re dere —— 2 und Uheengeſchã 2 
8; . 17 Morgen erſtklaſſigem Boden, davon 5 ½ 3 mit ca. 5 zu 9 
rt. . Qutson- Mühlen Isis a EHRE 
* Gabardine, englische Reitkorte, auch] Obſt⸗ und Objekt eignet! patent N Wanne ee 
ai A, fertige Herren-Garderobe ee nee 2 |] gr Stille u. 4 dene eo e 
mmm elegante Anzüge eines Gemiſchtwarengeſchäfts, da ſehr gute Lage in großem EEE | kr. Made vekl, Ponad 
2 Dorf mit katholiſcher Kirche und Schule. ohne Ketten) u Staniskawa Karwowskiege 12- 
D n an Paletots und Hosen. Frau Luiſe Franz, Diuga Goslina, pow. Oborniti. i sind unübertroffen - 
0⁴ a 9 W oekawsia h Große Auswahl! Billigste Preise! f in Leistung und Sofort ben: 
ee eee eee, ee Witw e I. Dauerhafigkt Tous nn 
— 5 Brennerei. 1 Lan enſche 


Gut erhaltenes 


Klavier 


ſerſtklaſſiges Fabrikat) 
zu verkaufen. 


Bozuan, ul. Mateckiego 15, 
II. Etage rechts. s 


Tauſch! 


Gaſtwirtſch m. Kolomalwaren⸗ 
geſchäft, groß. Saal, Einwoh⸗ 
nerhaus, 4 Pig. Land Obſtgart, 
in Prov. Poſen, iſt gegen ein 
Geſchäftsgrundſtück mit Kolo⸗ 
Deutscha re Stabt 

. andg. vertauſchen. 
38 eu. 88 80 d. b. Gesch . 


Reichs deutſch 


Schön geleg Landwirtiſchaft 
12 Morgen Acker u. Wieſe m. 


zu verkaufen. Pachtland 
kann mit übernommen werden. 


Inventar und Ernte iſt foforf, 


8 
Karl Sehinke,Bratsehelhof zu machen. Ernſtgemeinte Offerten bitte zu richten an 
Lereis MIN (Mit zelſchle.) Olga Michel, Lodz, Konſtantiner Str. 24, I. Etage. 


alleinſtehend, evangel., aus gutem Haufe, in mittleren 
Jahren, kinderlos, mit gutem Charakter, Herzensbildung u. 
eingerichteter größerer mug kleinem Geſchäft und etwas 
Vermögen, wünſcht auf dieſem Wege die Bekanntſchaft eines 
ſoliden, edeldenkenden, gebildeten, deutſchen Herrn im Alter 
von 50—56 Jahren, kinderlos (evtl. 1 Tochter), in geſicherter 
Stellung (oder Geſchäft) 8 

wecks Heir at 


Verwalter, 


verh., ohne Familie, ſucht, 
geitügt auf gute Zeugniſſe 3. 
1. 8. 1924 oder ſpäter stellung. 


(franzöͤſiſch , faſt 3 
oſener Buchdruckerei u. 
V Neelagsonftalt T. A. 
Abt.: Verſandbuchhandlung ⸗ 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 
F 


Harfer Wach hund, 


kſengl. Raſſe (wie Fuchs), in 
gute Hände abzugeben. 
I Graſer, N 104 


. 


r 


By 


— 


Donnerstag, 17. Juli 1924. 


beim Preſſeempfang. 

Die 
Reichsregierung zu einem offiziellen Empfang eingeladen. 
dieſem Empfang nahmen auch viele Miniſter teil. Im Verlauf 
des Abends nahm der Reichskanzler zu einer längeren Rede das 

ort. Unter anderem ſagte er: 

an: »Am ſchwerſten laſtet auf uns die Sorge um unſere Wirtſchaft. 
8 waren uns vom erſten Tage an darüber klar daß die Durch⸗ 


fein könnte, wenn damit eine neue Ar a guten Willens und 
ehelicher Verſtändigung einſetzen würde. Von dieſer Hoffnung 
par auch die deutſche Regierung getragen als fie der Reparations⸗ 
umiſſion die Erklärung übermittelte, daß fie in dem Sachver⸗ 
andigengutachten eine Grundlage für die Löſung des Repara⸗ 
zonsproblems erblickte. Wenn Poincaré in ferner letzten großen 
vor dem Senat wirklich geſagt haben ſollte, Deutſchland habe 
och nichts getan, um die Geſetze zur Durchführung des 
tachtens zuſtande zu bringen, ſo beruht das auf völliger Ver⸗ 
mung und Unkenntnis der Sachlage. 
. Es liegt mir fern, über die Londoner Konferenz, zu der bis 
5 te eine Einladung an uns noch nicht ergangen iſt, ſchon 
m Urteil zu fällen. Feſtſtellen aber muß ich, daß durch die Pari⸗ 
bmachungen 
Frankreichs manche der auf 
zulfnungen ernſtlich bedroht ſcheinen. Wenn der gro nke, 
u dem wir das Sachverſtändigengutachten durchführen zu können 
boffen, wirklich lebendig wäre, dann müßte es auch für die ſieg⸗ 


dirtſchaftliche und nationale Exiſtenz ſeit Jahren das Spiel geht, 
letzt endlich als gleichberechtigter Partner zu den Ver⸗ 
kandlungen zugelaſſen werden müßte. Das deutſche Volk hat jetzt 
f e Jahre hindurch zur Erfüllung der ihm auferlegten Ver⸗ 
ſllchtungen große, ſchwere Opfer gebracht, ohne daß es einen ent⸗ 
Srechenden Erfolg dieſer Opfer ſehen, einen Sinn für alle dieſe 
ner erkennen konnte. In einem Wort kann ich alles, was wir 
57 eben, zuſammenfaſſen: Wir wollen wieder ber. 
ſchasmäßige Zuſtände, wir wollen wieder, daß das Ver⸗ 
al er Diktat und das Rheinlandabkommen voll in Kraft gefetzt 
ber n. Wir wollen endlich wieder unſere nationale Frei⸗ 
eit und Gleichberechtigung mit den anderen Völkern. 
Man ſpricht jetzt wieder ſoviel von Bedingungen und Voraus⸗ 
ngen, unter denen Deut 
führen entſchloſſen ſei. 


15 


5 Inhalt und Geiſt des Gutachtens 
achberſtändigen fordern aber die Wiederherſtellung eines 
nwandfreien Rechts zuſtandes und die Schaffung all 
ze Bedingungen und Erleichterungen, die zum Wiederaufleben 
wird deutschen Wirtſchaft erforderlich ſind. a ji 
der alles, was in ihren Kräften fteht, tun, um die Durchführung 
1551 Sachverſtändigengutachtens baldigſt ſicherzuſtellen, und fie ver⸗ 
wirr darauf, daß der Reichstag in Erkenntnis der ungeheuren 
Beitſccaftlichen Notlage unſeres Landes die Regierung in dieſem 


n unterſtützen wird. Denn einen anderen Weg, der uns 
AUS dem mirtichaftlichen Elend, das täglich größer zu werden droht, 
gerausführen kann, als die führung des Sachverſtändigen⸗ 
5 ens, ſehe ich nicht. { 
, Ein Wort möchte ich einſchalten über den in letzter Zeit wieder 
bar r erörterten Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 
atbund Meiner politiſchen Einſtellung entſpricht der Eintritt 
Deutſchland⸗ in den Völkerbund durchaus, aber als Deutſcher 
sel, ich für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund als 
"mellerftändlich vorausſetzen, daß Deutſchlands Ehre in vollſtem 
he gewahrt bleibt. 

ie dem Reichsrat zugegangene Schutzzollvorlage droht 
zu lebhaften innerpolitiſchen Kämpfen zu führen. Ich habe 
Antrittsrede am 4. Juni erklärt, daß die Reichsregierung 
„ange Kraft an die Durchführung des Sachverſtändigengut⸗ 
aus ‚jeben erde und “alle innervondiſchen Aufgaben 
urücktreten Wer at an rung des gen⸗ 
Autachtens uns wieder Luft N 
Damit konnte natürlich nie 
ehen alle innerpolitiſchen 
Rute mochten ſie auch noch f 
f . 

der d der Weg, d 

füge chen San 

a der beſte iſt, fo haben doch 


er 


Jede Er \ darf aber nicht anfnüpfen an die 
e und gehiifiner Nämpfe_ ber, Workeiensseik 


nn nn - 
Amerik, Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 
5 = Roman von Otto Lothar er 
f 5. Yorf 5 achdruck e 
5 „Wem Sie knnen, fuhr Martin fort, „werder Sie 5 
ertigen. Wenn Sie es nicht können, werden 25 He 
Schuld bezahlen müſſen. Ich bin überzeugt, Sie wer 
Mit. dem gleichen ungewöhnlichen Maße von 
en, wie Sie ſie gehäuft haben.“ 
Robbe ſtand noch immer, 
Der ßte ſchrecklich fein. 

K in ihm mußte 5 
Marin gg, a Innerſten erſchüttert, an ein Fenſter 


. 2 


K 


i Id. 
ſchwamm der Himmel in Scharlachrot und Go 
ene C Derr Robbe haben Sie mich gewarnt. Heute 


5 ie Güte rettet 
nene ich Sie. Gold rettet uns nicht. llave, der uns 
2 Gut ſein, aus Güte. Gold iſt gast frei und 


fine dem Dolch im Gewande dient. 


0 i Kor: 
ä i ritte und Stimmen auf dem 
3 Meli 5 a 5 und lauſchte anden CT 
Adlaßte. Ihm war, als ſchlüge ein dumpfbrauſen ge 
mengewirr zu ihnen herauf. War es möglich, daß | 
Rehezte, au epeitſchte Menge. abr Bleibt 
daa, »Es iſt wenig, was mir für Sie zu tun. a“ Kin zn 
Fag. ea a ge 
tei ‚genug | 
ale „Date Sie 8 Gertraude, und denken Sie an M 


1 b 
Erg, Da verzerrte ſich Robbes bleiches Geſicht, 
Aan. 2 Gene auf. Wie ein zu Tode 
bon allen Seiten umſtelltes Tier. en ?“ 
„War es das? Sie wollen fie mir nehm 


wie in einem 
verwunde⸗ 


drohende zermalmende Hammer. 


F alles — alles — aber dieſe beiden, 


T niemals!“ | | 
Die Tür wurde geöffnet. Man ſah Gerimuden 


niemals — nie: 


te Martin, dann flog fie an 


die Rede des deutſchen Reichskanzlers 


die Londoner Konferenz geſetzten] bekanntli 


Kontrollzeich 


und anderen 


gänzlich entſprechen. 


und 


j würfe... Der Park wird 
ſchützt. Haben Sie fonft 
öflich fragende Bewegung zu Robbe herüber, der ſeine 


aber mit klarer Stimme. 


geſehen hatte — wie 


8 i Sei T Euch ge⸗ 
angſt⸗ Vergehen? Seit Jahr und Tag hat man 
1955 a Aucder gepredigt, wie es iſt. Wer von Euch 


12 e W fee Geſichtchen. . Brut. (hat mitgeholfen, das goldene Netz zu zerreißen? Euer Zorn 


dadurch ernſtlich gefährdet wird. 


Verteuerung beitragen kann.“ 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. Juli. 


Die Stadtverordneten⸗Wahlliſten einſehen! 


Die Wählerliſten zu den Stadtverordneten neu⸗ 
wahlen liegen ſeit geſtern bis zum 30. Juli zur Einſicht⸗ 
Zimmer 15 aus. Wir empfehlen 
einem jeden, ſich jetzt gleich zu Anfang davon zu überzeugen, 
zwiſchen den Miniſterpräſidenten Englands und ſob er überhaupt und richtig in der Liſte ſteht, weil zu Anfang 
| ch kein großer Andrang ift; fpäter iſt das mit Zeit⸗ 
verluſt verknüpft. Einſprüche find beim Magiſtrat anzubringen. 
j Wer nicht in der Wahlliſte fteht, darf bei den im Oktober 
wichen Nationen ſelbſtverſtändlich jein, daß Deutſchland, um deſſen ſtattfindenden Wahlen fein Wahlrecht nicht ausüben? 


Die ganze Wojewodſchaft Poſen unter Tollwut⸗ 


nahme im Rathauſe J. Stock 


verdacht. 


Wegen der bedrohlichen Ausbreitung der Tollwut in verſchiedenen 
Gegenden der Wojewodſchaft Poſen hat der Wojewode das 
ganze Gebiet der Wojewodſchaft als von der Tollwut 


bedroht erklärt und folgende Anordnung erlaſſen: 


1. Jed er Hund im Gebiete der Wojewodſchaft muß mit einem 
dauerhaften ſichtbaren Halsband und mit einem daran befeſtigten 
} en verſehen fein oder auch mit einer ſichtbaren dauernden 
Inſchrift auf dem Halsband. Das Kontrollzeichen bzw. die uſchrift 
e auf dem Halsband muß enthalten, die Segeln ang b 
and das Sachnerſtänd geugutachten] Gemeinde und den vollen Name 


eine Gemeinde ein Hundeverzeich 
des Beſitzers die Kontrollnummer 
unter welcher der Hund eingetrage 
g I oder das Halsband verliert, 
Die Reichsregierung | und Abzeichen zu beſchaffen und anzulegen. 


2. In den verſeuchten Bezirken iſt verboten die Be⸗ 
nutzung von Schäferhunden ohne feſte, das Beißen verhindernde 
Maulkörbe zum Begleiten von Haustieren auf die Weide und zum 
Bewachen derſelben, das freie Umherlaufenlaſſen der Hunde in Ställen 
eherbergungen von Haustieren. Hunde, die zum Be⸗ 
wachen von Haustieren in geſchloſſenen Räumen benutzt werden 
müſſen derartig angebunden ſein, daß ſie mit den betreffenden Tieren 
nicht in Berührung kommen. Polizeibeamte haben das Recht, den 
Beſtimmungen dieſer Verordnung entgegen, frei umherlaufende Hunde 
zu erſchteßen ohne jede Entſchädigung und die Beſitzer derſelben zur 
Beſtrafung anzuzeigen. 5 

Dieſe Verordnung ändert in keiner Weiſe etwaige 
polizeiliche Anordnungen der Behörden erſter 
Inſtanz, wenn dieſe den Beſtimmungen vorliegender Verordnung 
Uebertretungen dieſer Vorordnung, die am 
20. Juli in Kraft tritt, werden nach den Strafvorſchriften des 
deutſchen Geſetzes vom 26. Juni 1902 beſtraft. 


— —Ü—— — —— j—„ —— . •— 
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In Kürze erſcheint unſer neuer Roman: 


© Mae 


Dr. Arthur Landsberger, 


in Zivil näherte fih Martin. 


noch etwas...“ 
ugen geſchloſſen hielt. 


ſacht berührte er ihre Schulter. 


„Mein Platz iſt hier,“ 


eichen. 


Noch einmal ſah er Robbe ſtehen, wie er ihn damals 


Da ſchreibt man Dramen und Tragödien, dachte er, und 


glaubt das Leben in einem Brennſpiegel einzufangen. Und 
was hält man ſchießlich in der Hand? Nicht viel mehr als 
eine Konſervenbüchſe! Das Leben läßt ſich nicht einf en. 
Die großen Dramen und Tragödien ſchreibt nur das Leben. 
a⸗ Was wir geben können, iſt beſtenfalls eine elende Kopie. Und de 
ſeine „Wellbürger“ erſchienen ihm 2 wie ein bleicher fi 


atten neben dem, was er in dieſen Tagen miterlebt. 
rwünſchungen, Worte des Haſſes, 

eee e verſucht, 

anzuhalten und 


als Anklagen, 


Menſchen, wißt Ihr denn auch, daß Ihr 
t bißchen enge ſeid? Iſt Verſchweigen nicht 


— —— .— — —ͤ— — 
ſondern muß von der harten Tatſache ausgehen, daß die Not der 
Landwirtſchaft heute ſo groß iſt, daß die Ernährung unſeres Volkes 
ö Ganz überſehen ſollte man bei 
der . auch Re daß die Regierung ech n mit den 
9 Berli Preſſ n der deutſ⸗ Schutzzöllen, die ja überhaupt erſt in Kraft treten könnten, wenn 
Vertreter der Berliner Preſſe waren von d 1 nach der Durchfürung des Sachverſtändigengutachtens das Loch 

im Weiten geſchloſſen ift, auch eine Herabſetzung der Um⸗ 
ſatzſteuer von 22 auf 2 Prozent beabſichtigt. Der dadurch ent⸗ 
ſtehende Ausfall in der Reichskaſſe muß auf irgendeine Weiſe 
wieder hereingebracht werden, und ich glaube, daß durch die Her⸗ 
abſetzung der Umſatzſteuer für die Konſumenten das Brot mehr 


rſte lar die Dun verbilligt wird, als die Einführung von Schutzzöllen für Getreide 
ung des Sachverſtändigengutachtens nur möglich und wirkſam] zur 


es Kreiſes, der 
n des Beſitzers des Hundes. Sofern 
nis führt, kann an Stelle des Namens 
am Halsband angebracht werden 
n iſt. Sobald ein Hund die Marke 
hat der Beſitzer ſofort ein neues Band 


t aus der Feder des bekannten Romanſchriftſtellers 


ber Deutſchlands Grenzen hinausgeht. Nähere 
nicht notwendig. Eine außerordentlich feſſelnde 
Stellen die Pflicht, andere und beſſere Wege zu weiſen. Lektüre, die alle Kreiſe unſerer Leſer befriedigen wird, können 
wir mit dieſem neueſten Werk Landsbergers verſprechen. 


Ein unbeſtimmt zerriſſenes Lärmen, das dünne Klingen 
ſplitternden Glaſes tönte herauf. 
Ein Polizeioffizier mit mehreren Beamten in Uniform 


„Es iſt nichts zu befürchten,“ ſagte er, „ein paar Stein⸗ 
gleich geräumt und militäriſch ge⸗ 
Er machte eine 


Marti ſit 
Energie bezah⸗ Ganz arkin ging halb auf Zehenspitzen zu Gertraude heran. 


b „Gertraude, wollen Sie ſich meinem N 
wie in etwas Unfaßbares trauen?“ 2 ch 8 Schutz 


ſagte ſie mit erloſchenen Augen, 


Martin trat zurück. Eine blutrote Sonne floß durch die 
i Tannen N AIR we e Be 
die S igte fi. Hinter den ernſten, dunklen Baumkronen in die Bibliothek hinein. Der Polizeiofftzier 

onne neigte fi. Hin machte Martin ein ee 
einen gigantiſchen Turm im Abendrot. 
Gertraude kniete zu ſeinen Füßen. Sie verhüllte ihr Haupt. 


Martin machte ſich Bahn durch die von Menſchen voll⸗ ch 
geſtopfte Straße. 8 re 

„ Der Kopf war ihm zum Springen voll. Das Herz war 
ihm leer, ſo leer. 


Während er ſich durch die Menſchenmaſſen ſchob, Dee a 
er nichts 3 

der Verachtung, der Beſchimpfung. U 
* 1 zun Er ſchwang feine | die Leute, die jetzt ſo Hug und jo hart waren, 
aim 9 5 wie ein Wahnſinniger. hehe mir ihnen zu agen. 


1 2 
Beilage zu Nr. 
Neue Liquidierungen. 
Nach Mitteilungen des „Monitor Polski- vom 28. und von. 
30. Juni (Nr. 146 und Nr. 147) beſchloß die Liquidationskommiſſion 
zu Poſen am 20. Juni die Enteignung folgender Rentenanſiedlungen: 
Rataj Nr. 4 im Kreiſe Kolmar, Beſitzer Wilhelm Bureih, Jaro⸗ 
mierz Nr. 12 im Kreiſe Wollſtein, Befiter Herm. Martin, Golen⸗ 
gofen Nr. 36 im Kreiſe Poſen⸗Oſt, Beſitzer Jakob Hamm, und 
Karnowo Nr. 15 im Kreiſe Wirſitz, Beſitzer Wilhelm Lübkemann. 
Ferner iſt am 6. Juni die Liquidierung der Grundſtücke Kaſzezor 
im Kreiſe Wollſtein. Beſitzer Paul Lange und ſeine Ehefrau Bertha 
Lange, geb. Markwitz, und Puek im gleichnamigen Kreiſe, Beſitzer 
Karl Baumgart, beſchloſſen worden. 
Der „Monitor Polski“ meldet am 1. Juli (Nr. 148), daß die 
Liquidationskommiſſion zu Poſen am 20. Juni die Enteignung nach⸗ 
ſtehend genannter Rentenanſiedlungen beſchloſſen hat: Grab i 65 
Nr. 19 im Kreiſe Birnbaum, Beſitzer Max Högelow und ſeine Ehe⸗ 
frau Maria geb. Winkel. Golenhofen Nr. 32 im Kreiſe Poſen⸗Oſt 
Beſitzer Peter Rothmeyer; Otoroweo Nr. 31 im Kreiſe Samter, 
Beſitzer Erich Wagner, und Kruſzewo Nr. 49 im Kreiſe Czarnikau 
Beſitzer Hermann Wilke. 


Eine religions⸗pädagogiſche Freizeit für Lehrer 
und Pf 


162. 


arrer 

findet vom 23. bis 27, d. Mts. in Lautenburg ſtatt. Ein 
Verſuch iſt's, den geiſtigen Symptomen der Zeit Rechnung zu 
tragen und Möglichkeiten zu ſchaffen für die Ausführung der 
ſchöpferiſchen Kraft der Religion, wie wir fie heutzutage insbe⸗ 
ſondere ſo nötig haben im Menſchen⸗ und Völkerleben. Vor allem 
ſind es die Erzieher, die Lehrer und Pfarrer, die Sammelftätten 
der Gemeinſchaft brauchen, um ihrerſeite ſelbſt wieder gemein: 
ſchaftsfördernde Kräfte entfalten zu können. Nicht für Schul⸗ und 
nicht für Kirchenmänner in erſter Linie iſt die Freizeit gedacht, 
ſondern vielmehr für Menſchen ein und derſelben Zeitepoche, deren 
Charakter der Zuſammenbruch und der Übergang iſt, zumal auch 
in den geiſtigen Zuſammenhängen des Menſchenlebens. Das 
Berufliche und Fachliche tritt zurück. Das Willen um die Not⸗ 
wendigkeit neuer Wege auch der Erziehung in Kirche und Schule 
ſoll zuſammenführen zu innerer Gemeinſchaft, Verinnerlichung 
und Vertiefung. Das vom Herausgeber der „Deutſchen Schul⸗ 
zeitung“, Willi Damaſchke, aufgeſtellte Programm für die Tage 
der Freizeit gibt hierzu Richtlinien. Am Vormittag ſollen mehr 
die ſpezifiſch veligiöſen Fragen der Zeit zur Beſprechung kommen, 
wie „Was iſt Religion?“, „Los vom Dogma?“, „Chriſtentum und 
Idealismus? Nachmittags ſoll dann entſprechend die pädagogiſche 
Seite behandelt werden. „Die Schule im neuen Geiſt der Reli⸗ 
gion“, „Katechismusnot“, „Jugendreligion“ (Jugendbewegung, 
Volkshochſchule, höhere Schule). Drei reiche Arbeitstage, denen 
aber auch zwei ganze freie Tage zur Seite ſtehen, mit Ausflug. 
Feſtgottesdienſt und Gemeindeabend. Die Verhandlungen finden 
im Pfarrhaus ſtatt. Auch Unterkunft und Verpflegung dortſelbſt. 
Bürgerquartiere zudem ſtellt die gaſtfreie Gemeinde zur Ver⸗ 
fügung. Anmeldungen baldigſt an Pfarrer Rartede- Lidgbart, 


Die Krone des heiligen Bonifazius geſtohlen. 
Die Kirche in Czerniakowo, in der unter dem großen 
Altar die Reliquien des heiligen Bonifazius aufbewahrt werden, 
iſt den Warſchauer Blättern zufolge das Opfer von Kirchen⸗ 
räubern geworden. 


Altargerät handelte. Er benachrichtigte den Gei ſtlichen, der fi 

b der Ki begab und feſtſtellte, daß das Allerheiligſte Bi 
Diebe entweiht worden war. Die Hoftien lagen Altar⸗ 
ſtufen verſtreut u „die anz en. Im 
Reliquienſchrein war die Glasfı einge und die Krone, 
die mit Türkiſen beſetzt war, geſtohlen. Auch Kelche und ſonſtige 
Altargeräte waren ſchwun Die angeſtellten Unter⸗ 


verf. den. 0 
hatten den Erfolg, bereits am za ten Tage bie 
& N 18 jähriger Staſzkiewicz und der 28 Jährige 


war gerecht, aber er verrauchte ſehr ſchnell, wenn es hinten⸗ 
rum“ etwas zu erſchachern gab. f 

Wen ſein Schuh drückt, der ziehe ihn aus. 

Ihr wußtet, daß man Wucher über Wucher mit 
trieb, und habt geſchwiegen und die Preiſe doch bezahlt. 

Denn jeder von Euch hatte ſeine ſtille, geheime Quelle 
aus der ein verbotener Segen floß. Wer von Euch ſie 
ſofort für die Öffentlichkeit erſchloſſen oder fie kraft des Ger 
ſetzes erſchließen laſſen? Ihr habt fie ſorgfältig mit tauſend 
Liſten gehütet, damit ſie der Nachbar oder die Behörde ja 
nicht verſtopfe. 


näle mit ſcharfem Auge aufgefpürt und aufgedeckt hätten, 
Robbe hätte ſeinen goldenen Turm niemals erbauen, ſeln 
goldenes Netz einmals über Euch werfen können. Jetzt halte 
Ihr Gericht und ſolltet Buße tun! 4 


ſchreit, gern Almoſen von Robbes 
haben.? b 
Dann ſtand er vor dem alten, vornehmen Hotel. 
einem kleinen Saal 
ow ihre Tanz⸗ und Anſtandsſtunden. 
hörte wiegende 1 N 
ar es möglich? Da konnte 
und in beelben Gtabt en 

La 


Goldbergen genommen 


das doch nur ein Faſtnachtsſpiel. Masken 

ME 13 * euer weh. 
ief einen ner. 

ni Herr Baron und die Frau Baronin dürfen jetzt 
nicht geſtört werden,“ ſagte der wichtige junge Mann in einem 
Frack, in den er zweimal hineinging. b 77 

„Auf meine Verantwortung!“ ſagte Martin und drückte 
ihm eine Karte in die Hand. Nach ein paar Minuten ſtand 


Eberhard bei ihm. „Gortſetzung folgt.) 


Wenn alle, die litten, der unterirdiſchen Gänge und Ka: 


Und wird nicht mancher unter Euch der jetzt am Iauteften 25 105 % 


rt Eberhard und Irene Shlu 9 1 


auf dem Hauptbahnhof in Warſchau zur Aufbewahrung aufzu⸗ 
geben. Herausgebrochene Edelſteine ſuchten fie, zu verkaufen, 
wurden ſie aber nicht los und machten dadurch die Polizei ſelbſt 
auf ſich aufmerkſam. 


X Ferienaufenthalt an der See. Der Wohlfahrtsdienſt 
m Poſen, Waly Leſzezycskiego 2 (fr. Kalſerring) bittet uns, darauf 
hinzuweiſen, daß die Anmeldung von Kindern für die 
Ferienkolonie Schnakenburg bis zum nächſten Montag. 
71. Jult, ſpäteſtens erfolgt fein muß. 

X Keine Stadtverordnetenwahlen in dieſem Jahre mehr? 
Die Verwaltungskommiſſion des Selm ſprach ſich gegen die Vor⸗ 
nahme von Wahlen zu den Stadtverordneten⸗Verſammlungen im 
früher preußiſchen Teilgebiet noch in dieſem Jahre aus. 

x Neue Poſtwertzeichen. Die Generaldirektion für Poſt und 
Telegraphie bringt Poſtwertzeichen zu 25 und 40 Groſchen in Um⸗ 
lauf, Die Farbe der erſteven iſt kirſchrot und die der zu 40 Groſchen 
dunkelblau. Die Zeichnung und das Ausmaß ſtimmt mit den früher 
ausgegebenen Marken überein. 

X Gasinſpektoren. Das ſtädtiſche Gaswerk richlet vom 
1. Augnſt d. Js. ab zur Bequemlichkeit der Verbraucher eine ſtändige 
Kolonne Gasinſpeltoren ein, die mit entſprechenden Aus weiſen verſehen 
ſein wird. Die Aufgabe dieſer Kolonne wird ſein, die Gasinſtrumente 
und Einrichtungen, Brenner, Gaskocher uſw. zu kontrollieren. Un⸗ 
genauigfeiten zu beſeitigen. Beſtellungen auf neue Inſtallationen 
entgegenzunehmen und ace zu exteilen. Alle kleinen Ver⸗ 
beſſerungen, Aenderung und Anſch 
werk bis zur Ablage umſonſt ausführen laſſen und die gebrauchten 
Materialien gegen Rückerſtattung der Unkoſten zur Verfügung ſtellen. 

x Die Magiſtratsboten haben 125 einheitliche — 1 0 erhalten. 
Vorläufig find es allerdings erſt gegen 20; der Reſt erhält die Uniform 
vach Fertigftellung. 

U Poſener Wochenmarltspreiſe. Auf dem heuligen (Mittwoch⸗) 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 1.30 Ztow, 
für die Mandel Eier 1.30 Zkoth; beide waren weniger als ſonſt an⸗ 
geboten, dagegen war viel Gemüſe und Ooſt angefahren. Es koſteten 
das Pfund neue Kartoffeln 10 Groſchen, 25 Pfund beim Gärtner 
1.50 Zkoty; Mohrrüben das Bund 10 Groſchen, Kohlrabt das Bund 
‚15 Groſchen, Schnittbohnen das Pfd. 25—30 Groſchen, Kirfchen 
25—30 Groſchen, ein Hering 12 Groſchen, das Pfd. Schweinefleiſch 
56 Groſchen, Kalbfleiſch 56 Groſchen, Speck 62 Groſchen. 

e Der allpolniſche Verband der Eiſenbahnmaſchiniſten trat 
dieſer Tage hier zu einer Verſammlung zuſammen, in der nach 
lebhafter Ausſprache über den Bericht des Hauptvorſtandes Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden in denen in bezug auf die Beſoldung 
die Forderung geſtellt wurde, eine Norm tert uſetzen, die der 
ehemaligen Okkupationsmächte entſpricht, den Termin für die Auf⸗ 
rückung in eine höhere Gehaltsklaſſe zu perkürzen uſw. Die weiteren 
Beſchlüſſe betrafen die Regelung der Penſionsbezüge, die Innehal⸗ 
tung der geſetzlichen Arbeitszeit und die Hera einer einheit⸗ 
lichen Dienſtpragmatik, die die exworbenen Rechte feſtſetzt. Ferner 
proteſtiext die Tagung gegen die Einſtellung von Nichtfachmännern 
in den Dienſt, ſowie gegen die weitere Beamtenreduzierung und 
fordert endlich die Wiedereinſtellung aller aus Anlaß des Streiks 
entlaſſenen Maſchiniſten. 

Wiederaufleben eines Prozeſſes. Ein Prozeß gegen Witold 
Bilatzews kt! findet am 31. d. Mis. vor der hieſigen n 
ſtatt. Während der Verhandlungen vor der hieſigen Strafkammer 
gegen die Eltern B. erkrankte der dritte Sohn Witold. Die Verhand⸗ 
lungen endeten damals mit einem Vergleich der Eltern B. mit den 
Offizieren. Nach ſeiner Geſundung veröffentlichte Witold B. einen 
offenen Brief, in dem er die Offiziere des 15. Ulanenregiments erneut 
der Ermordung ſeiner beiden Brüder beſchuldigte. Vergleich 
einer Eltern ichnet Witold B. als unter einer moraliſchen De⸗ 

ſſion zuſtande gekommen. Witold B. behauptet, er habe neue 
Veweisſtuücke. Die Offiziere des 15. Ulanentegiments klagen nun 
gegen Witold Bilazewskt wegen verleumderiſcher Beleidigung. 
* Der Männer⸗Geſangverein Schwerſenz veranſtaltet am 
kommenden Sonntag fein Sommervergnügen. Näheres iſt aus dem 
heutigen Angeigenteil zu erſehen. 

I Im Lebensgefahr ſchwebte geſtern längere Zeit ein 18jähriges 
junges Mädchen, das nachmittags von einer Treppe in die Warthe 
gerutſcht war und ſich durch immen jo lange ii er 
hielt, bis es durch Aeicenz eines Stockes auf das andere Ufer 
gezogen werden konnte. Die inzwiſchen 3 Feuerwehr 
brachte die völlig Erſchöpfte in das Stadtkrankenhaus. 

: x Das Opfer eines Taſchendiebes wurde geſtern nachmittag 
5 Uhr eine Dame in der Straßenbahn der Linie 5, indem ihr eine 
Handtaſche mit 45 Zioty und üſſeln geſtohlen wurde. 

% Diebſtähle. tohlen w n: aus einer Wohnung an der 
ul. Poplisskich 8 (fr. Am Roſengarten) ein dunkelgrauer Herren⸗ 
anzug und 2 Herrenüberzieher im Geſamtwerte von 500 Ztoty; 
vor einem Fahrradgeſchäft in der St. inſtraße ein Fahrrad 
im Werte von 80 Zloty; aus einer Wohnung Glogauer Straße 46 
ein dunkelblaues und ein braunes Kleid, ein Kaninichenpelzkragen, 
Bluſen und Wäſcheſtücke im Werte von 100 Zloty; aus dem Eiſen⸗ 
bahn Warteſ. 


aal 4. Klaſſe ein überzieher im Werte von 50 Zloty. 4. 


N Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 3 Betrunkene, 6 
Dirnen, 1 Bettler, 2 Diebe, 1 Obdachloſer und 2 Betrüger. 

* Birnbaum, 15. Juli. Schwer verletzt durch den lag 
eines Pferdes wurde am Sonnabend gegen Lend ber Auer 
der Maciejewskiſchen Deſtillation. Das Tier hat dem jungen 


das Geſicht ettert; wie verlautet, ſoll er im Kraft⸗ 
wagen nach sen een worden fein. An feinem Auf⸗ 


kommen wird gezmweifelt. 
Einen e e mine: 


* Bromberg, 15. Juli. 
kampf veranſtalteten am Freitag vor dem Haufe Thorner Straße 
zwei Männer Alexander Wütkowskti und Wojcieh Bak. Beim 
Ringen erhielt der Eſtgenannte eine Verletzung im Genick. Er mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden und iſt dork verſtorben. 

* Liſſa i. P., 15. Juli. Eine Kreiskommunal⸗Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Schenkungsſteuer iſt in unſerem Kreiſe 
lin geführt worden. Die Steuer N ſofern die Erbſchaft in 
den zweiten Verwandtſchaftsgrad fällt, 2 Prozent, in dem 3. Grad 
5 Prozent, in den weiteren Verwandtſchaftsgraden 10 Prozent der 
staatlichen Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer. Erbſchaften im erſten 
Verwandtſchaftsgrade unterliegen der Kreisſteuer nicht. er⸗ 
pflichtet zur Zahlung iſt diejenige Perſon, die die Staatsſteuer 
zu leiſten hat. 


Arbeitsmarkt 
Diſtriktskommiſſar 


(Pole), verheiratet, 


ſucht geeignete Privatſtellung. 
Würde ſehr gern eine Stellung auf einem Gute übernehmen. 
Gefl. Angebote unter 8375 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Dom. Garzym, pow. Laszıo, Post l. zahn Garzyı 


ſucht zum 1. 10, 1924 


Bien 


möglichſt 


gaſſiſtenlen 


1 nt 


* 


uß des Gasmeſſers wird das Gas⸗ W 


27 * — nr br 5 — — fort zu 
Gebild. jung. Mädchen Möbt. Zimmer v. 85 m. 
Chemiker, aus Jung ui Mitl.nröß, Vorderzimmer verm. 15 Bukows la FF 
vielſeitig 9 (unter anderm 5 Zuckerkampagnen), fa vo „ae lung. 175 2 Fe 1 eng 5 gm 9 — ke 
e en] I. Au Bel } 
BR Fam ha 5 e . 1 ber Garbeige ind 50. en i Lay aa Ruderboo gel 
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8386 a b. Gefchäftsttelied. BL. 2. Haus, rd el ang, bel] 20 verkaufen. mager) 6% 


Suche zum 1. Auguſt d. 


Kindergarinerin II. Klaſſe 


u einem Kinde von 7 Jahren. 
chulſahre unterrichten können. Beugniffe u. Gehaltsanſpr. 
unter J. J. 8348 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


ſoſort oder ſpäter 


Suche 
Eleven, 
mein 2500 Morgen großes Gut 
| Ei Seh 
R un keſgbrik. 
und guie Schulbildung hat. Mier 
Vaverbuhen N an die Gutsverwlig. Bott Nojewo, Kr. Sam ER 
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Voſener Fagebrall. F+ ___ ieee 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. Kurſe der Poſener Börſe. 


& Bom 21.—26. Auguſt 1924 wird in Stuttgart die 11. Jugoſi⸗ Für nom. 1000 Mkp. in Ztotg 


Edelmeſſe, für die Juwelen, Uhren, Silber⸗ und Metallwaren⸗ „Jul „ Juli 

branche flattfinden. Die Edelmeſſe wird wiederum von einer u e een 16. Jult 15. 3 

großen Anzahl der bedeutendſten Firmen der Edelmetall⸗ und] ante) hy 3 5 

Uhren⸗Branche Deutſchlands beſchickt werden. sproz. List zboz owe Ziemſtwa Kred. 2 4.20 
Bony Ztote „2 „„ „ „„ „„ „46 „„ 0.75 0.75 
A ieee 

preiſe in den Staatsforſten am 7. d. Mis, pro Kubitmeler in Ztoty:] Kwileekt, Potocki ! „VIII. 2. —.— 

Oberförſterel Weldon, Kiefernſtangen 1. Kl. 11.08, Brennholz pro] Bank Przemostowecw Lil. Em. * a 

Raummeter: Kiefernſcheite 6.12, Knüppel 5.04, Zweige 1. Kl. 3.20, 8 (exkl. Kup.) „„ 2.65.60 2. 

Oberförſterei Klonowo dünne Stangen 1. Kl. 2.50, 2. Kl. 1.30 das] Bank Zw. Spotet Zarobk. I- XI. Em. 4 

Stück, 4. Kl. 0.99 das Stück, Harzkiefer 8,70 pro Raummeter. a (exkl. Kup.) „ „ 480 — 

N g . 2 „Polsti Bank Handl., Poznan L—IX, 
Warſchau, 15. Juli. Die Preiſe haben ſich auf den Aus⸗ (exkl. Rupon) “aa 2.02.25 Be 
landsmärkten in den letzten Tagen etwas gefeſtigt. Die Ausfuhr Induftrienttien: 
iſt gering, gehemmt durch hohe Tarifſätze. Die ſchwierige Lage im] Browar Krotoſzyssti -V. Em. 3.508.380 


3.2530 
Auslande zeiat ſich in dem Verlangen von mindeſtens zweimona⸗ H. Cegielski L—IX. Em. (exkl. Kup.) - 0,75 0.80 —0.75 60 
I 


tigen Krediten bon den polniſchen Firmen. Inlandsmarkt träge. | Cen N BER 502.70 
Hinſichtlich der Minden der Forderungen beſteht weiter die De a Enn Kerl. Kupons) 12 2.50 vo 
Ungewißheit, ob die Wechſel ohne Notwendigkeit der Prolongierung | Galwana 1.— III. 3 PER 
zur Friſt ausverkauft werden. Notiert wurden pro Kilo in ganzen] Goplana LI. Em. exkl. Kup. 2.80—2.85 MER = 
Waggonladungen: Terpentin Medicinale puris 1, Medicinale B C. Hartwig L—VI Em. o. Bezugsr. 0.65 BT 
0,95, Medicinale C 0.90, album II (techniſch weiß) 0.82, Flavum erzſeld⸗Blktorius 1.—lli. Em. * 4.30—4 4.30—4.86 
III 0.75, Crudum (rot) von 0.65 —0.72, Export⸗Imprägnations⸗ Juban Fabryka przetw ſtemn. I. IV. 60 — 
teer 0.16, Teer zu Schindeln 0,16, zu Pappdächern 0.18, Schuſterpech | Dr. R A Mav 1.—IV. Em. 0. Vezr. 25 25 
0.20, lack. Pech 0.22, Birkenteer 0.18, Kiefernholzkohle 0.05, nicht Miyn Zie miansti LI, Em. 2 0 1.50 — 
raffinierte Ole 0,22, raffinierte Druckeröle 0,30. Papiernia Bydg ofzeh L-IV. Em, a 
Wolle. Poſen, 15. Juli. Wolle im Einkauf 1. Sorte 119, exkl. Kup „0.50 —— 
2. Sorte 120, 8. Sorte 130, im Verkauf 1. Sorte 120, 2, Sorte 180, Piôtno 1.— Ill. mmq . m 0.590,55 
3. Sorte 140. Tendenz ſehr ſchwach. 3 . Bneumatit.—IV,Em, ohne Bezugsr. —.— 0.20 
Produkten. Krakau, 15. Juli. Domänenweizen (75/76) Pozn. Spokka Drzewna 1.— I Em. 
2626.50, Domänenroggen (68/70) 15—15.60, Domänenhafer zum Er Bunah ae 1.30—1,25 1.10120 
Futter 16.80 —17.30, Braugerſte 16.50—17.60, Graupengerſte 13.30 Spolka Stolarska I-III. Em. a. Bezr. 1.50 1.50 
bis 15.50, gewöhnliche Erbſen 31—83, Futtererbſen 16—17, Vik.] Tartak we Wrzesni 1.—Il. Em. — 0.10 
toriaerbien 48—52, Saaterbſen 18.40—18.60, Roggen Langſtroh] Tri 1.—III. Em. exkl. Kupon .. . 8.75 8.75 
5.50—6.00, Krummſtroh 4—4.50, blauer Mohn 55—58, grauer | „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. III. Em. 5.40 6.50 — 
Mohn 48—50, Weizenmehl 50 Prozent aus dem Krakauer Bezirk] Wista, Bydgofzez L-IL Em. . . 10 9 
4244.50, amerikaniſches Patentmehl 50—51, ungariſches Mehl Wytwornſa Ehemiczna 1.— VI. Em. 
4747.40, Roggenmehl 65 Prozent aus dem Poſener Bezirk 25.80 exkl. Kupon „ „ 0.48 0.40 
bis 26.30, Roggenkleie 7.20—7.50, Weizenkleie 8.20—8.50, weiße] Wyroby Ceramiezne I.-II. Em. Krot. 3 —.— 
Zuckerbohne Jaſiek 55—58, blaue Lupine 9 10, gelbe Lupine 15.50 Zled. Browar. Grodziskie 1.—Il. Em. 
bis 16, Süßheu aus dem Krakauer Bezirk 7—7.80, Saubohne 14.70 exkl. Kupon —— 1.75 
bis 15, Wicke 12—18, e ee Tendenz: feft. k 
weigengrütze im ganzen —48, inländiſche Hirſegrütze 45.—46, * 
2 eng 9-10, Burmah⸗Reis 47—50. Tendenz feſt bei mittlerer 3 888 3 rn Ta EN san 
achfrage. a Einheiten. 
f 1 . Ssörſe Kattowitz und Polennoten für 100 Zioty, übrige je 100 Ein 
Warſchau, 15. Juli. Transaktionen an der Börſe. In Ra 5 84 G. 
8 die Tonnenzahl für 100 Kilo nelto in Zloty franko] Aus za hung“ Wasſchau 79.74 6. 81.75 B. Bargeld, Korn, 


j anti 5 Kon⸗ G. 0.97½¼ 
Verladeſtation. Kongveßroggen 117 f garantiert (105) 11,60, Kon 10.96 G., 41.79 B., Kallowih 70.64 G., 81.66 . Noten: 151 8. 


0.965 B. litauiſche 39.99 G., 42.01 B. 28 0 
== Züricher Börſe vom 15. Juli (Amtlich. Paris | 
London 3 880 Neuyork 5.44½, Brüſſel 25.00, — 1 25 


greßroc 118 f garantiert (30) 11.80, pommerelliſche Braugerſte 
(15) 14.50, Poſener Einheitshafer (75) 14.65, franko Warſchau: 
Kongreßroggenmehl 70 Prozent (10). 18, befriedigend. Roggen⸗ 
angebot bei ſchwächerer Tendenz. Für andere Getreidearten be⸗ 
hauptete Tendenz. 

u RE 
affinadekupfer (9999, 63—1. 
ee Hüttenrohzink Gan 609 0.55—0.56, Zinn (Banka 

n 


Von den Märkten. 
Holz und Holzprodukte. Thorn, 12. Juli. Ho 


Schlußkurſe: Paris 28.25, London 23.90. Neuvort 5.45 ½¼. 
Brüfiel 24.9, Mailand 28.60, Madrid 71.94 Amſterdam 207 (Hin, 
Bu 28%, Christiania 74.00, Kopenhagen 88Y,, Prag 16.17 ½ 


uli. (Für 1 kg in Goldmark.) 
„Originalhüttenweichblei 0.57 
Straits, 


4.25—4. ut n 99 % 4.15—4.20, Reinnidei 98—99 90 

7 9240. 2 0.64 Wa Silber in Barren 900 jein = Wiener Börje vom 15, Juli. (In 1000 Kronen.) raren fe, 

90.50—91.50. Gold 2828.10, Platin 19.40 19.60. Tepege 39. r 188 leniewski 100, Apollo oe 25 
Edelmetalle. Warſchau, 15. Juli. (Im Freiverkehr wurden] Fanto 190, Galicla 1100, 15 * Lumen 10.1, ip 


anf 
afta 2,0, Kol. Lwow 25, Bank olskt 4 n 
wow. 105, Alpiny 309. Stileſia 22, Krupp 163, Praskie 
Zel. 1752, Huta Poldi 612, Rima 114, Skoda 1201.1 


Dt} N 
wichen n ven A Juli. 


notiert: für 1 Gramm Platin 16, Gold 3.60, Silber 1.10 pro Kilo. 
Giberiubel im Angebot l., Goldrubel 2.76—2.77, Bylon 0.85 der 
Rubel, Gold hat feine Käufer. Völliger Transaktions mangel. Sil⸗ 
ber wird in großen Mengen aufgekauft. Platin geht zum Export. Es 


iſt 1 befürchten, daß der Ben von den e N 7 = > 
i i8 einem gewiſſen Grade ſchon ber 
meter wache e sent Belgien 23.80 Pais a + 26.915 15.31 
London, 14. Juli. Diskont 32/16, Silber gegen bar 34¾, Ber inn «„ „4 hu 6 PR * „ 95.40 
drei Monate 35 ¾ / Gold 94.8. London .Q . 2271 „ „ „ Y } 


Neuyork sen...» er „5.18%/, Sen, 2 2 „ „ * or 34 
Holland . 10610 Malen „ „„ 


Warſchaner Vorbörſe vom 16, Juli 


(In Zloty) 1 
Dollar 5.17. Engl. Pfund 22.58. Schwelze 
Franken 94.30. Franz. Fran en 26.42. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
er vom 16. J 1524 2 
a 


Neuyork, 14. Juli. Diskont 2, ausl. Silber 67. 


Wien, 15. Juli. Für 1 kg in öfterreihifchen Kronen. Gold 
49—50 Millionen Siber 1460 00-1 480 000, Platin 310 000. 


Börſe. 


e Warſchauer Börje vom 15. Juli. Es notieren Bankwerte 
Dyskontowy 5.25, Handlowy w Warſzawie 6.50, Bank dla Handlu i 
rzemyslu 1.90, Kredytowy 0.75, Polski Bank Handlowy Poſen 2.00, 
wlazku Spot. Zarobk. 4.00, Zachodni 1.85, Zwiafku Biemian 
(ohne Kupon 1923) 0.39; Induſtriewerte: Kiſewski 0.26, 
Spieß 1, Wildt 0.20, Bpierz 2.60. Sitia i Smwiatlo 0.50, Chodoröw 
80, Czersk 0.70, Czgitocice 2.35, Goskawice 1.85, Michalöw 0.58, 
„ T. F. Cukru 4.50, W. T. K. Wegla 4.35, Polska Nafta 0.42, 
Nobel 1.99, Ceglelski 0.70, Lilpop 0.64, Norblin 0.54, Oxrtwein 0,20, 
Oſtrowleckie 7.90, Paromöz 0.34, Pocisk 1.35, Starachowice 2.55, 
Urſus 1.80, Zawiercie 34, Zyrardöw 47, Haberbuſch u. Schiele 4.60, 
er Berliner Börſe nom 15. Jult. (Amtlich.) Helſingfors 10.47 
bis 10.53, Wien 5.92—5.94, Prag 12.40 —12.46, Budapeſt 5.04 bis 
5.06, Sofia 3.05—3.07, Amſterdam 158.40 — 159.20, Chriſtiania 56.21 
bis 56.49, Kopenhagen 67.38 67,72, Stockholm 111.47 bis 112.03, 
London 18.32—18.41, Neuyork 4.19—4.21, Brüſſel 19.14 —19.25, 
Mailand 18.05 18.15, Parts 21.75—21.85, Schweiz 76.41—76.79, 
Madrid 55.81—56.09, Warſchau 79.64— 81.66. Danzig 73.46— 73.64, 
Bukareſt 1.86—1.88, Tokio 1.73—1.74, Belgrad 4.94—4.96, Riga 
80,68—82.32, Reval 0,91—0,98, Konſtantinopel 2.12—2.14, Kattowitz 
79.59-81.61. 
Danziger Börſe vom 14. Juli. (Amtlich.) Warſchau 
109. 10—109.65, Zloty 103.97 —109.53, Neuyork 5.7030 — 5.7320, 
London 25.00, Paris 29.92— 30.08, Schweiz 10 4.49— 105.01, Berlin 
135.959.136.841, Rentenmak 136.159 —136.841. 


(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Ng. bei ſofortiger 
Lieferung loko Verl n in Ztoty.) 
5 ER mer, ss 138005 
oggen 9 Braug 203 
Weizenmehl . .. . 3709-3900 1 Hafer . . „ 1190740 
(65 % inkl. Säcke) . „„ we. | 2 
Roggenmehl 1. Sorte 16.80 18.30 Roggenſtroh, loſe .. 1 
0% inkl. Säcke) gep 
Wengen nir Sorte 19.60 ben. l 
(65 % inkl. Säcke) > „gepreßt 
Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: 


Poſener Viehmarkt vom 16, Juli 1924 
(Ohne Gewähr.) 
e 9 585 bi — ir mm 1 gut 
„Rinder: |. So — Sorte 
III. Sorte 45—48 Zloty. — Kälber: L. Corte 64—65⁵ Sa 


66 Zloty, III. Sorte 44—46 Zloty. 2 

R Are weine: I. Sede 8. Bloty, II. Sorte 79 ge 

III. Sorte 6 . Soll 
Sorte 54 Zloty, II. Sorte 47 Zloty, II. 


Der Auftrieb betrug: 58 Ochſen 359 Bullen, 396 Kube, 505 les 
2294 Schwelne 458 üb en. ene auf Schweine belebt, auf 


SE 1 Gramm Gold bei der „Bank Polen. für ben 16. Jul 
9.4845 g. 


== 100 Rentenmark 125.75 Zloty (errechnet aus dem 
Danziger Ztoty und Rentenmarkkurs). 


der Vaderei n. Konditorei. Otto Mix, ul. Reute 
Halteftelle: Botaniſcher Garten. 


Erſttlaſſige odene galtziſche 


Felgen und dpeib 


after, Stäeten und Längen, 


hat abzugeben in größeren und kleineren 


Tiefenbrunn, Kepno. fel. 68 


Beſſeres 
deulſches Mädchen 
ſucht bald oder v. 1. 8. 1924 
Stellung m. Familienanſchl. 
für ein Taſchengeld zur Hilfe 
im Haushalt. Off. u. S. 8390 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


2 leere Zimmer 

mit Küchenbenutzung ſuchen 
ür ſofort 2 ruhige, ältere 
Perſonen. Angeb. u. J. 8 
an die Geſchäftsſt. d. B 


Selbige muß die 3 erſten 


Infolge Liquidierung, ſucht 


N 9 ® 
Kontoriſtin 
der poln. u. deutſchen Sprache 
mächtig, mit langjährig. Tätig- 
kelt und allen Kontorarbeiten 
vertraut, per bald oder 1. 10. 
d. Is. paſſende Stellung. 
rten erbeten unter 8371 


Landwirtsſohn, für 
Hackfruchtbau 
if 


2 


ski, Gnuszyn 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


5 


